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Verhandlungen auf Grund der
neuen Instruktionen.

Paris , 30. Jan .
Das Versailler Militärkomitee trat heute vor -

mittag zu einer Sitzung zusammen , die von 10
Uhr bis l 'A Uhr dauerte . Tie deutschen Dele -
gierten verhandelten mit de » französischen Sach -
verständigen auf Grund der durch Dr . Clodius
von der Reichsregierung gestern abend mitge -
brachten neuen I n st r u k t i o n e n . Ein ab -
schließendes Ergebnis der Besprechuu -
gen konnte jedoch auch diesmal nicht erzielt
werben . Franzöfischerseits wird erklärt , daß die
neuen Vorschläge der deutschen Regierung wohl
bemerkenswerte Fortschritte in den Verhäng -
lungen bedeuteten , daß

die Vorschläge an und siir sich aber nicht hin -
reichend

seien . Die einzigen Schwierigkeiten , die noch
bestehen , beziehen sich auf die B e s e st i g u n gS -
anlagen in Königsberg . Die deutschen
Delegierten hätten , wie hier verlautet , wohl
Prinzipielle Zugeständnisse in der Frage der
Schleifung gewisser Befestigungsanlagen gemocht ,
aber es bestünden noch Meinungsverschieden -
heiteu über die Zahl der zu zerstörenden
Anlagen .

Unter diesen Umständen haben die deutschen
Delegierten um neu ^. Instruktionen in Berlin
nachgesucht . Eine Sttzung des Versailler Mili¬
tärkomitees hat daher heute nachmittag nicht
stattgefunden , doch wurden die offiziösen Unter -
redungen zwischen den deutschen und sranzosi -
schen Sachverständigen fortgesetzt . Eine neue r -
H che Sitzung des Versailler Militärkomitees
ist für Montag vormittag anberaumt . Die
Botschffterkonferenz , die - ebenfalls für , morgen ,
vormittag am Quai d 'Orsay einberufen ist, wird
sich allenfalls

mit den in Berlin erzielten Vereinbarungen
hinsichtlich des Kriegsmaterialgesetzes

beschäftigen . Man erwartet , daß im Hinblick auf
die sortdauernden Beratungen des Versailler
Militärkomitees mit den deutschen Sachverstän -
digen auch morgen nachmittag die Botschafter -
koufcrenz ihre Sitzung fortsetzen dürste und ge¬
gebenenfalls noch in später Abendstunde zur
Verfügung stehen wird , um das in offiziösen
Kreisen noch immer in Aussicht gestellte Ueber -
einkommen in der ivrage der Ostbescstigungcu
Teutschlands gutzuheißen . Einige Blätter , dar -
unter auch der Matiu , führen die Verzögerun ?
der Verhandlungen in der Abrüstungssrage auf
die noch nickt vollkommen gelöste deutsche R e-
gicruugskrise zurück -

Pari -?, 81. Ja » .
Das dem französischen Gencralstab nahe -

stehende „Echo de Paris " will wissen , daß die
deutschen Unterhändler in ihren Verhandlungen
mit dem Versailler Militärkomits sich schließlich
e i n v e r st a n d e n erklärt hätten , etwa z w a n -
zig betonierte U n t e r st ä n d e bei Königs -
berg zu zerstören . Sie hätten sich jedoch ge-
weigert , das System der Befestigung selbst zu
ändern . Gerade durch die Zerstörung einiger
etwa zehn ! fünfzehn Kilometer südlich von
Königberg liegender Unterstände aber soll die
Bedeutung der Befestigung selbst vermindert
werden , die nach Ansicht des Blattes angeblich
zur Sicherung der Verbindung der deutschen
Armee mit der russischen dienen soll . ( ! )

Die M e i n u il g ö v e r s ch i e d e n h e i t e n
zwischen den deutschen Unterhändlern und dem
Versailler Militärkomitee hätten sich somit aus
diesen Punkt konzentriert . Auf jeden
Fall werde heute um Mitternacht — und das ist
der größte Schmerz des Blattes — die Jnter -
alliierte Kontrollkommission aufgehört haben
zu bestehen .

Der „Matin " erwartet , daß die Botschafter -
konserenz in ihrer heutigen Sitzung endgültig
mit dem deutschen Abrüstnngsproblem ans -
räumen und ungeachtet des Ausgangs der Heu-
tigen Besprechungen ihre Auffassung bekannt
geben wird .

Die Verwaltung Elsaß - Lothringens .
Paris , 3l . Januar . „Journal Ossiziel " ver -

öffentlich « heute zwei Dekrete betreffend die
Verwaltung vou Elsaß - Lothringen . Dadurch
wird durch die französische Regierung ein w e i -
terer Schritt der Zentralisierung
unternommen . Die F i n a n z v e r w a l t u u g
Elsaß -Lothriugeus wird im Finanzministerium
in Paris und die Verwaltung der Polizei -
direktionen der drei Departements im I n -
n e n m i n i st e r i n m in Paris konzentriert .

Das Ergebnis der Landtagswah!
in Thüringen.

: : Weimar , 81 . Jan .
Der Landeswahlleiter des Landes Thüringen

gibt folgendes vorlänfiges amtliches Endergeb -
nis der thüringischen Landtagswahlen bekannt :
Zahl der abgegebenen Stimmen 815 038. Davon
entfielen auf die Einheitsliste 270 625 =
19 Mandate , Liste der Sozialdemokra -
t e n 202 (327 — 18 Mandat e , Liste der K o m -
m u u i st e u 113 470 - 8 Mandate , Liste der
Kommunist ! sch. Arbeitsgemeinschaft
3874 — 0 Mandate , Liste der National -
sozial ! sten 29 018 2 Mandate , Liste
der D e n t s ch v ö l k i s ch e n 0137 = 1 M an -
bat , Liste der Demokraten 20 531 = 2
Mandate , Liste der Wirts chaftöpartei
75 500 — 5 Mandate , Liste der Sparer und
Auswerter 23150 = 1 Mandat . Zusammen :
5 0 M a n d a t e .

Nach diesem amtlichen Ergebnis hat also doch
die notwendige Stimmenzisfer nicht erreicht
werden können , die die Zahl der Abgeordneten
ini neuen Landtag auf 53 beschränkt hätte . Der
neue Landtag wird 5 0 Abgeordnete zählen .
Die drei weiteren Sitze fallen der Einheitsliste ,
den Sozialdemokraten und den Kommunisten
zu . Die Reststimmenverrechnung zwischei . deu
Völkischen uud Nationalsozialisten hat ergeben ,
daß die Nationalsozialisten nur zwei , die Völki -
schen dagegen einen Sitz erlangen .

Das prozentuale Verhältnis zwischen den
bürgerlichen Parteien und den Sozialdemo -
krate « und Kommunisten ist demnach w .e

53,5 zn 43,5.
Im alten Landtag hatten die bürg er -

l i ch e u Parteien einschließlich der Vereinig -
ten Völkischen und Nationalsozialisten 42 von
72 Mandaten , also 5 8,3 Prozent iuue ,
gegenüber - 41 .7 Prozent der Sozialdemokraten
und Kommunisten . Die Wahlbeteiligung
betrug rund 78 Prozent .

Oie innerpolitische Lage.
Berlin , 31 . Jan .

Heute wird nur die o e u t s ch n a t i o n a l e
Neichstagssraktion eine Sitzung ab -
halten . Die Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei wird voraussichtlich am Donnerstag
wieder zusammentreten . Die Absicht der Volks -
partei , mit einer Kundgebung au die Oef -
sentlichleit zu treten , wurde dem genannten
Blatte zufolge verschoben , da man einen vollstän - .
digen Abschluß der Regierungsbildung abwarten
wolle . In der Kundgebung soll auch der Brief
des Reichspräsidenten an Dr . Scholz veröffent -
licht werden .

WTB . Berlin . 80 . Jan .
Der Herr Reichspräsident hat den aus ihren

Aemteru scheidenden Reichsministern in an sie
gerichteten Schreiben seinen Da n k und seine
Anerkennung fiir die dem Vater -
lande geleisteten Dienste ausgespro -
chen.

Sine kommunistische Kundgebung
gegen die neue Regierung

WTB . Berlin 30. Jan .
Die Kommunisten veranstalteten heute mittag

im Lustgarten eine .ttuudgebuua . an der sich
»ach polizeilicher Schätzung 0000 bis 8000 Per -
sonen beteiligten . Nachdem die von ' etwa 20
Sammelpilnkteu Grob -BertiiiS heraumarschie -
renden Züge , i» denen Transvarente und
Schilder mit Jnschristen mitgefühlt wurden ,
Aufstellung genommen hatten , hielten etwa
zehn Redner kurze Ansprachen , in denen sie sich
gegen die neue Regi .ernna wandten ,
deren Zustandekommen vor allem der Sozial -
demokratie zum Vorwurf gemacht wurde . Die
Redner wiesen auch darauf hin . bau die heu¬
tige Demo ustratiou nur die Vor -
b e r e i t u n g f ii r k o m m e n d e Kämpfe
sei . Die Kundgebung selbst verlief olrnc Zwi¬
schenfälle, ' dagegen kam es während deö An -
Marsches an zwei verschiedenen Stellen zu klei -
neren Zusammenstößen , so im Nordwesten zwi -
schen Angehörigen des Reichsbanners und Ro -
ten Frontkämpfern , wobei drei . Reichsbanner -
leute nnd ein Kommunist festgenommen wur -
£ eu .

Verlin , 81 . Ja » . Am Sonntag nachmittagkam es zwischen einer Ab ?» ilung des Roten
FrontkämpscrbundcS und Schupo zu ein cm Zu¬

sammenstoß . Als die Polizei de » Führer der
Abteilung feststellen wollte , versuchten An -
gehörige des Roten FrontkämPferbundes öie
Feststellung zu verhindern . Die Beamten mnß -
ten von ihren Gummiknüppeln B .c .«bran ch machen . Sie » ahmen den Fuhrerder Abteilung und zwei andere Mitglieder fest.Als ein starker Zug des - Roten Frontkämpfer -blindes die Straßenkreuzung der Kaiser - Wil -
Helmstraße und der Münzstraße passiert «' nndaus verkehrspolizeilichen Gründe » angehalten
werden »litßte , wurden die Beamten angegrif -
fen und mußten von ihren Seitengewehren Ge -
brauch machen . Eine Person wurde verletzt .Zwei Beanlte wurden abgedrängt , einer von
ihnen niedergeschlagen und ihm das Sei -
tengewehr entwendet . Verstärkungen der Poli -
zei trieben die Menge auseinander . Ein Poll -
zeiwachtmeister erlitt Verletzungen und
mußte ärztliche Hilfe aufsuchen .

Das Haager Gchiedsgerlchtsurieil
gegen Beutschlond

Amsterdam , 30. Ja » .
Die Schiedskommission zur Auslegung des

Dawesabkommens betonte in ihrem Urteil , daß
sie sich lediglich mit der Frage zu befassen hatte ,
ob die Entschädigungen an die deutschen Reichs -
angehörigen in den Jahreszahlungen des Da -
wesabkommeiis einbegriffen sind , daß sie sich aber
mit der davon völlig verschiedenen Frage , o b
die Gutschriften zu dem Wert dieser Lignidatio -
neu von den I a h r e s z a h l u u g e u a ') zu -
ziehen sind , nicht zu beschästifen Hatte . Der
Haagcr Gerichtshof ging ferner bei feinem Ur -
teil von dem Standpunkt aus , daß er als ' uter -
pretative Kommission den Tachverständigeuplau
so ansehen mußte , wie er vorliegt , ohne dabei zu
erwägen , ob ' mit Recht behauptet werden kann ,
daß der Schiedsspruch unerwünschte
Folgen haben kann .

England zu Zugeständnissen bereit
Chambcrlain über die britische Ch

'
mapolitik .

WTB . London , 31. Jan .
In einer Rede in Birmingham erklärte

Ehamberlaiu über die Lage in Ehina u . a . fol -
gendes : Die wichtigsten Dinge , die die Chinesen
in dem alten Vertragssystem geändert zn sehen
wünschen , sind Exterritorialität , Ta -
r i f b e st i m m u u g e u und die Stellung der
Konzessionsgebiete . Wir sind bereit , in
allen diesen Punkten Aendernngen vorzuueh -
ine » , de » » das gegenwärtige System ist veraltet .
Die modernen chinesischen Gerichtshöfe ohne
Einschluß eines britischen Beamten solleil als
kompetente Gerichtshöfe auch - fiir britische
Streitfälle anerkanut werden . England i >t fer -
ner bereit zuzugestehen , daß britische Untertanen
zur Bezahlung der regelmäßigen
chinesische » S t e » e r n herangezogen wer -
den , wobei es jedoch keine » » terschiedliche Be¬
handlung britischer Staatsangehörigen geben
darf . Was die Konzessionsgebicte betrifft , so
sind ivir gewillt , örtliche Vereinbarungen ans
der Grundlage der besonderen Verhältnisse jedes
Hafens abzuschließen . Im gegenwärtigen
Augenblick könne jedoch von neuen Verträgen
keine Rede sein , denn sie könnten nur unter¬
zeichnet und ratifiziert werden , wenn eine an¬
erkannte Regierung vorhanden sei . Die Ka n -
t o n r e g i e r n ii g könne man nicht als Regie¬
rung eines Teiles von China anerkennen . Zum
Schluß erklärte Chambcrlain : Ich begrüße aufs
herzlichste den Wunsch des nationalistischen
Außenministers nach ' Verhandlungen n »d er¬
widere ihm : Ich hosse ernstlich , daß sich kein
ncner Zwischenfall ereignet , der die Aussichten
einer friedlichen Regelung vereitelt .

WTB . London , 31 . Jan .
Chamberlain sagte in seiner Rede in Vir -

miilgham noch : Seiner Majestät Regiernng hat
beschlossen , zur Sicherheit Truppen nach China
zu schicken zum Schutze der britischen Gemeinde
in Schanghai . Die ^ nsammcnsetznng der Streit -
krüste ist eine Gewähr dafür , daß sie nur zu rei¬
nen Verteidigungszivecken bestimmt sind . Ich
hoffe , daß sich keine «Gelegenheit zu
ihrer Verwendung bieten wird . Auf un¬
serer Seite besteht keinerlei Absicht , Schanghai
zu halten , wenn wir befriedigende Zusicherungen
erhalten können , daß sich Ereignisse wie in Hau -
kau nicht i » Schanghai wiederholen werden . Die
militärischen Bewegnnge » , die i » der letzte »
Woche i » der Presse so lebhast besprochen wur -
deu , sind daher eine notivendige Borsichtsmaß -
regel .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 10 (Seiten .

Das neue China.
Von

Oberstleutnant Ceeil L 'Estranae Malone .
London .

Tic ciigliiib-chinesische Tpannuna . deren letzte
Auswirkungen öle Soröerung Kantons ist. ^ie
Konzessionen in Hankan und Kinkiang zuriitkzu-
geben sowie die KricgSschissc aus den Binnenge -
wässern zurtickznzichcn , hat die Aufmerksamkeit
der Welt wieder aus den fernen Osten gelenkt .
Die Ausführungen des englisches Autors , der
kürzlich von einer längeren Chinareise zurückgc-
kehrt ist . dürsten daher von besonderem -3 »«
teresse sein . Schristlcituua.

Für Europa ist eö vou äußerster Wichtigkeit ,
die Vorgänge im sernen Osten richtig ein -
zuschätzeu . 3>och vor 50 Jahren ivar z. B - Ja -
pan ein Feudalstaat , der vou militärischen Kli -
gnen beherrscht wurde . In weniaer als eineni
halben Jahrhundert sahen wir ein neues Ja -
pan entstehen , das seinen Platz nnter den ersten
Knlturnationen der Welt einnimmt , und das
sich kulturell , politisch , militärisch nnd wirt -
schaftlich schnell und glänzend entwickelt hat .
Man braucht nur einmal das heutige Japan zu
besuche » , um diesen rapiden Aufschwnng sofort
augenfällig zu erkennen , die von aeichäftigem
Lärm widerhallenden Wersten in Nagasakiin
oder die Rauchschwaden , die sich über Osaka ,dem aufblühenden Nkaiichester Japans , nnd der
drittgrößten Stadt der Welt hinziehen . Für
Europa ergibt sich die brennende Franc : Folgt
China dem Beispiel Japans oder welchen Weg
schlägt es ein ? Ereignisse von weltvolitischer
uud weltwirtschastlichcr Bedeutuua aelien jeden -
salls augenblicklich im fernen Osten vor , die
— falls sie nnversolgt bleiben — eines schöne »
Tages den westliche » Knlturnationen ein un -
liebsames Erwachen bringen könnte » .

Chiilä ist seit ' Jahren der Kamvsvlatz ver -
schiedener gegenseitig rivalisierender Generäle .
Diese verfolgen meistenteils selbstsüchtige und
den nationale » Interessen deS Landes abträg -
liche Zwecke . Wenn es nach diesen Generälen
gehen würde , so würde China dauernd im Zu¬
stande gefährlicher Revolutionen erhalten blei -
ben . Es gibt aber noch andere wichtige Ein -
flüsse in diesem ungeheuere » Gebiet , die
täglich an Kraft gewinnen nnd die China mehr
nnd mehr in den Brennpunkt des Weltinter -
esses schiebe » .

Der Beginn des Umschwunges kam mit dem
Siege Japans im rnssisch - javanischen Kriege ,
der zeigte , daß der gelbe Mann über den Wei¬
ßen triumphieren könnte . Die Wirkungen die -
ses Sieges waren bald nicht nur in Japan ,
sondern anch in China zn spüren . Ter Welt¬
krieg . die unglücklichen Folgen des Versailler
Vertrages , die» Erschütterungen und Unruhen ,
die wir als Nachkriegsfolaeu !it Europa
beobachten können , haben weiter eine wichtige
Rolle gespielt . Ter Einfluß des neuen bol -
schewistischen Rußlands ist nach der allaemeinen
Ansicht vieler Kenner des fernen Ostens ein
nicht zu unterschätzender , ja vielleicht '

entschei -
dender Faktor . Rußland ist nicht länaer mehr
eine Großmacht - di » im Einklana mit den west¬
lichen Kulturmächteu arbeitet , sondern seit der
Revolution ein « Macht geworden , die sich an
die Seite der überall auslebende » nationalen
Bewegung stellt u » d die diese Bewegung in
jeder Weise unterstützt nnd mit ihr siiinpathi -
siert .

Wo immer ich in China während meines
kürzlichen Besuches hinkam , machte der nn -
geheuer scharfe Gegensatz zwischen Altem und
Neuem einen tiefen Eindruck ans mich , da er
sich ganz schroff und » » vermittelt aibt . Ich be¬
suchte die Generäle der verschiedenen in Streit
miteinander liegenden Armeen . General Chang
Hsueh - liang , der Sohn von Marschall Chang
Tos - lin , einer der führenden Generale emp -
fing mich in feinem Hauptanartier in Peking in
einer Atmosphäre von Verschwenduui und un -
gesunder Ueppigkeit nnd übertrieben luxuriöser
Lebensweise . Von Peking kam ich nach Kalgan ,um General Chang Chi -kiang , den Komman¬
deur der Knominchuu tNational - jArmee zu be-
suchen . Ich kam um 0 Uhr moraenö an einem
kalten Tage an , wobei ein leichter Schneefall
die felsigen und kahlen Hüael . die die Stadt
Kalga » umgebe » , bedeckte . Ich hatte die ganze
Nacht in einem Znge verbracht , ans dem man
alle Beleiichtniigskörper seit lauaem entfernt
hatte . Als ich ankam , fanden gerade die Früh -
morgengebete statt . Ich werde nie die In -
brnnst dieser Ntorgengebcte veraessen , die Ein -
sachheit der Lebensweise und die Bescheiden -
heit im Auftreten der Offiziere , die sici , kaum
vou deu gewöhnlichen Soldaten unterschieden .
In de» Ansbildnngshallen kür die Soldaten ,
an den Kirchen und an den Manern der >- tadt
ivaren riesige Plakate angebracht mit etwa
folgenden Inschriften :

„Bete zu Gott i« i t Herz und S e e l e . "

,.D i e Z u k n n f t der Welt beruht aus
D i r .

"

»
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strialisierten Länder des Abendlandes wie
Groß -Britannien und Deutschland von größtem
Werte sein . Anstatt daß man einen Schmug¬
gelhandel unterstützt oder sich daran ? verläßt ,
den Handel durch eine begrenzte Anzahl von
sogenannten „Bertragshäsen " zu leiten und
hierbei nur die Oberfläche dieses ungeheuren
Marktes mit einer Bevölkerung von 448 Mil -
lionen Menschen zu erfassen , könnte man die
Beziehungen zu dem chinesischen Volk direkt er -
öffnen und zwar auf der Grundlage twit Gleich¬
heit und Gerechtigkeit und mit geradezu un -
geahnten Handelsmöglichkeiten . Diese Mög -
lichkeiten des chinesischen Marktes für Europa
zur gegebenen Zeit auszunützen , gilt es . denn
was Europa nicht nehmen wird , das wird Ja -
pan dann um so schneller und gründlicher an
sich reißen .

Amerikas Aüstungsprobleme
WTB . Washington , 30. Jan .

In einer Ansprach « auf der Jahresversamm -
luug der Ressortchefs zur Besprechung des Bud¬
gets äußerte sich Präsident Coolidge eingehend
über die finanzielle und militärische Lage des
Landes . Unter deutlicher Bezugnahme aus den
im Kongreß im Gange befindlichen Kampf gegen
den von ihm befürworteten Bau von drei
neuen Kreuzern erklärte er . er sei sich als
Oberbefehlshaber des Heeres und der Marine
seiner Verantwortung bewußt . Wir wollen alle
Anstrengungen machen , um ein Wettrüsten
für immer zu beseitigen . Sicher würde
es im Interesse aller liegen , wenn das Geld der
öffentlichen Wohlfahrt zugute käme . Die öffent -
licht Schuld steht in direktem Zusammenhang
mit der Frage der militärischen Bereitschaft . In
dem Maße , in dem wir unsere öffentliche
Schuld herabsetzen und die große Zinsen -
last beseitigen , verstärken wir unsere militärische
Bereitschaft und verringern gleichzeitig die Lasten
der Bevölkerung . Abgesehen von viel wichtige -
ren Gründen sollten wir schon vom finanziellen
Standpunkt aus jede Handlungsweise vermeiden ,
die unter Umständen als militaristische gebeutet
werden könnte . Was wir für unseren nationa -
len Schutz brauchen , ist lediglich eine angemessene
Bereitschaft . Diese entspricht unserer traditio -
nellen Haltung gegenüber allen Nationen . Zur
Frage der Steuerherabsetzung erklärte Coolidge ,
es sei verfrüht , vorauszusagen , ob in nächster
Zukunft eine weitere dauernde Ermäßigung der
Steuern möglich sein werde .

Abbruch französischer ' FsuMughallen im
besetzten G ?biet .

Koblenz , 30. Jan . Das Reichskommissariat für
die besetzte » Gebiete teilt mit , daß aus den Flug -
Plätzen iu deu Gemeinden H o l z b a ch uud
Riesweiler (Kreis Simmernj vor kurzem
von der Besatzung die Flugzeughallen
entfernt und abbefördert wurden . Wegen der
Rückgabe des Geländes an die früheren
Besitzer schweben noch Verhandlungen . Zum
Schutze der landwirtschaftlichen Interessen und
zur Sicherstellmig der Frühjahrsfeldbestellungs -
arbeiten hat der Reichskommissar für die besetzten
Gebiete die interalliierte Rheinlandkommission
gebeten , daß auch anderwärts für militärische
Zwecke nicht mehr benötigte Grund -
stü ck e ihrer eigentlichen Zweckbestim -
bestimmung zurückgegeben werden .

Leutnant Reim von Italien ausgeliefert .
Berlin , 30. Jan . Die italienische Regierung

hat , dem Berliner Tageblatt zufolge , in die
Auslieferung des wegen seiner Beteiligung an
einem im Jahre 1923 verübten Fememord
steckbrieflich verfolgten Leutnant a . D . Reim
eingewilligt . Reim ist den deutschen Behörden
bereits übergeben worden . Er ist in den Pro -
zeß wegen der Ermordung des Feldwebels
Wilms verwickelt .

den 31 . Januar 1927

VerschiedeneMelvungen
Eine Falschmünzerwerkstätte in Ofsenbach

aufgedeckt.
Ofsenbach . 29 . Jan . In Offenbach tauchten in

letzter Zeit gute Falsifikate von Ein -
Markstücken aus - Der Kriminalpolizei war
es bisher nicht gelungen , deu Falschmünzern auf
die Spur zu kommen . Nun wurde in Mainz
am Donnerstag ein junger Mann aus Ofsenbach
festgehalten , der eingestand , zahlreiche Falsch -
stücke ausgegeben zu haben . In seinem Besitz
befanden sich iroch hundert Falsifikate . Es bau -
delt sich um einen 23jährigen Gärtner Friedrich
V e l t e aus Ofsenbach . Die Kriminalpolizei hat
sofort eine Haussuchung vorgenommen . Der
Vater des Verhafteten wurde gerade dabei er -
tappt , wie er Falsifikate herstellte . Der Mann
ist schwer herzkrank und brach nach seinem Ge -
ständnis völlia zusammen .

Der Mörder des Juweliers Grebenau
verhaftet .

Frankfurt a . M ., 31 . Jan . ' Der Mörder des
am vorigen Sonntag in seinem Geschäft ermor -
beten Juweliers Grebenau ist gestern ver -
hastet worden . Es ist ein gewisser Schult ,
heiß , der erst vor kurzem aus dem Zuchthaus
entlassen worden ist . Schultheiß leugnet hart -
näckig jede Beteiligung an der Tat , doch ist der
Indizienbeweis erdrückend .

Sturmwetter über dem Kattegat und Skagen .
Berlin . 31 . Jan . Dem „Montag " zufolge hat

in der Nacht zum Sonntag ein furchtbares
Stur in wette ? über dem Katt -.aat und
Skagen getobt . Vor und in Skaaen wurden
große Zerstörungen angerichtet . Mehrere
Fischkutter sind biS jetzt uicht zurückgekehrt .
Bei hohem Seegang rettete ein Rettungsboot
die Mannschaft eines dänischen Dreimasters ,
der gegen das Skagenriss trieb . Gleichzeitig
wurde ein Bergungsdampfer von Frederiks -
Häven zu einem in Not befindlichen Schiff ge-
sandt . In Norwegen hat das Unwetter gro -
ßen Schaden verursacht . Ein Motorkutter
sank in der stürmischen See . wobei ein Mann
ertrank . Im norwegischen Hochgebirge Herr -
schen Schneestürme . Die Nachtzüae konnte «!
nur mit grcßen Verspätungen ihr Ziel ° r -
reichen .

Selbstmord eines Defraudanten .
TU . Lippspringen , 29 . Jan . Ein von der Mag -

deburger Polizei wegen Unterschlagung von
11M Mk . gesuchter Postaushelfer aus Magde -
bürg hat sich , n a chd e m er das Geld d u r ch -
gebracht hatte , in einer hiesigen Pension er -
schössen .

Ein groger Iuwelenraub .
London , 29. Januar . „Daily Expreß " meldet

aus Kalkutta , daß Juweleu im Werte von mehr
als 8 0 0 0 0 Pfund Sterling ans dein
Palaste des Maharadscha von Bharaipnr gestoh -
len worden sind . Einige der Juwelen wurden
von Geheimpolizisten in Kalkutta entdeckt . Zwei
Männer wurden im Zusammenhang mit dem
Diebstahl verhastet .

Verhaftung eines internationalen Eisenbahn -
diebes .

Paris , 29. Jan . In Cannes wurde beim Ver -
lassen des Bahnhofes der internationale Eisen-
bahndieb D e s u r e l , der sich auch D u b o i s
nannte , verhastet . Desnrel hatte einer im glei -
chen Kupee des Zuges Paris —Bentimiglia rei -
senden Tschechin in einem unbemerkten Augen --
blick eine Handtasche mit wertvollem
Schmuck geraubt .

Eine folgenschwere Schiffsexplosion .
Paris , 28 . Januar . Nach einer Meldung der

„Chicago Tribüne " aus New Orleans wuröen
infolge einer Kessel - Explosion auf einem im
dortigen Hafen liegenden Tankdampfer drei
M an n der Besatzung getötet , sechs
andere schwer verletzt .

Seite 2
„Geldhunger i st die Wurzel allen

Nebels ."

Daneben berührte mich der äußerst sorgfältig
durchgeführte Wiederaufbau der Stadt Kalgan
mit ihren neuen Brücken , neuen Wegen für den
mongolischen Handel usw . auf das auaenehmste ,
da alles im Gegensatz zu der vielfach schäbigen
Eleganz Pekings üand .

Will man jedoch das Herz Neu -Cbinas keu -
nen lernen , so muß man nach dem S ü d

^e n .
nach Kanton g e h e n . Hier ist die Seele
der nationalen Bewegung , hier wird die Zu -
kunft des Riesenreiches entschieden . In Pe -
king befinden wir uns in Alt -
China , mit seinen verfallenen Tempeln ,
seinen alten Zeremonien und seinen schwer
verständlichen Ritualen . Es ist vielleicht ein
Zeichen der Zeit , daß dieses alte China nicht
mehr füx sich selbst zu sorgen imstande ist , denn
seine einst wundervollen Temvel und Paläste
zerfallen in Schutt und Staub . Die wunder -
volle Malerei in dem einst so berühmten Sou »-
merpalast bröckelt ab und die einst so idyllischen
Gärten dieses Palastes sind voll von verfau -
lendem Unrat . Auch politisch sehen wir den
Verfall der alt - chiuesischen Welt . Peking ist
beinahe schon eine Stadt der Vergangenheit ,
sie ist keineswegs wehr die Hauptstadt des mo -
dernsn China und hat kaum einen Einfluß aus
die nationale Politik des neuen Cbina

Dieses neue China zieht seine Lebenskraft
aus Kanton , der Heimat Dr . Suu Aat SenS ,
des Gründers der Kuomintaug - iNatioual - jPar -
iei . In Kanton befindet sich eine Regierung ,
dieser Partei , die heute die einzige Partei von
politischer Bedeutung im modernen China ist.
Ueberall drückt sich die Energie der Kuomin -
tang -Partei aus , vor allem in dem Bestreben
der Städteresorm . Kanton ist eine moderne
und reine Stadt mit neuen und modernen
Häuser « , mit weiten und reinen Straßen , an -
statt der mittelalterlichen engen Gassen , die so
typisch für die chinesische Stadt der Vergangen -
heit sind . Autoomuibusse . VolksvarkS . ein ganz
modernes Drainage -System und infolgedessen
das Fehlen jedweden Geruches , der sonst für
die chinesische Stadt so typisch ist, zeichnen diese
gut geleitete Stadt aus . Ebenso ist es mit der
Armee des Südens . Als ich in Kanton war ,
wurde ich auch dem General Chana Kai -Shi ,
dem Kommandeur der Südarmee vorgestellt .
Er ist jung — erst Ansang 30 — eueraisch und
lebenssprühend . Seine Truppen und wohl -
diszipliniert und die Baracken und Ansbil -
duugshallen find sauber und gut gelüftet, ' sie
waren augenscheinlich nicht etwa dazu hergerich -
tet . um einem ausländischen Besucher zu im -
ponieren . General Chana Kai -Shi ist ein be-
geisterter Nationalist . Er will die Einigung
Chinas herbeiführen und . wie er mir mitteilte ,
die Beziehungen Chinas zu den großen ' West -
mächten aus Grundlage der Gleickberechtiguug
aufnehmen .

Wie reagiert nun Gefamtchina auf diese na -
tionalistische Bewegung ?

Als ich in Kanton war . waren die Regie -
rungsführer bezüglich ihrer Aussichten etwas
pessimistisch . Man muß bedenken , es aibt keine
Eisenbahn von Kanton nach Hankau . keine
Chaussee , und alle Truppen uud Kanonen
müssen auf Mauleseln befördert werden . Die
Kautouarmee selbst hatte nur wenige Kanonen ,
keine Kavallerie , und als ich da war . nur ein
ganz altes unbrauchbares Flugzeug . Der Er -
folg dieser Armee gegenüber Wu Vei - fu und
sein Vertreiben ans Hankau und Wnchang ist
daher nicht auf die größere militärische Ueber -
legeuheit , sondern auf die geschickte politische
Propaganda und auf deu Enthusiasmus , den
die Kanton - Partei unter beut Volksmassen aus¬
zulösen imstande war , zurückzuführen . Man
kann wirklich sagen , daß Hankau schon erobert
war , bevor die Kanton - Armee dort eintraf .

Diese ganze Entwicklung ist für Europa von
ungeheuerer Bedeutung . Ein aeeintes China
unter einer Kuomintang -Regiernng würde dem
kriegsgeschwächien Orient neuen Frieden brin -
gen . Das würde natürlich für die hochindn -

Oer Kautschuk .
Von

F . K . Chifflard -Hamburg .
Die tropische Morgensonne kost mit den

Blättern der Gummibäume , die sich ihr , von
kundiger Hand in Reih und Glied gepflanzt ,
schlank und rank entgegenstrecken . Sie spielt in
zittrigem Licht über die braunen Leiber der
Eingeborenen , tiie geschäftig von Stamm zu
Stamm eilen , um das Blut der Bäume , daß sich
über Nacht in kleinen Gefäßen gesammelt hat ,
einzusammeln . Um aber an den Saft zu ge-
langen , worden die Bäume — , allerdings erst
mit 7 Jahren , denn erst , dann sind sie zapfreis
und liefern eine gute , reine Gummimilch , —
angeschnitten ? und zwar mit zwei mäßig breiten
Schnitten , die im spitzen Winkel zusammen -
laufen , um sich in einer geraden fortzusetzen ,
die deu ganzen Stamm heruilterreicht . Die ge -
wonnene Gummimilch wird dann gesetzt , d . h.
die überflüssige Feuchtigkeit wird ihr entzogen, '
der zurückbleibende Brei wird zu großen
Klumpen geformt , die dann über offenem Feuer
gehärtet werden .

Polternd und krachend stürzen die Gummi -
listen auf Gleibahuen vom Lastauto , das den
Gummi direkt aus dem Bauche des Ozeanriefen
geholt hat , in den tiefen Keller . Geschäftige
Hände befreien den Gummiblock von seiner Um -
hüllung nnd liefern eine gute , reine Gnmmi -
milch , — gngefchnitten , und zwar Kochkessel
überantworten . Mürbe gemacht ltiid von allem
Schmutz befreit , wird der Gummi durch Walzen
gepreßt und dabei dauernd mit warmem Wasser
bestrahlt . Zu dünnen Fellen gewalzt und wie
Mürbeteig eingeschlagen , ruht der Gummi nun
endlich in warmen Trockenränmen von seinen
Strapaze » aus .

Viele Walzuugen , viele Mischungen , die tief -
stes Geheimnis der Chemiker sind , lassen uns
endlich den gänzlich veränderten Gummi nnter
geschickten Arbeiterhänden wiederfinden . Ein -
mal formt man ihn , indem man dünne Platten
aneinanderklebt , zu Wärmeslaschen , Eisbeuteln
und Sitzkissen , zum Wohle der Kranken .

Andermal nimmt man vier gleichmäßig ge-
schnittene Stückchen in Blattform . klebt sie an -
einander und legt sie in Formen , die aussehen
wie die , in denen die Hausfrau Pför ^chen bäckt,
nur doppelt genommen , schiebt diese Formen in
Heizöfen und läßt den Gummi gar werden :
heraus kommt der Ball , wenn auch noch nicht in
der ganz runden Form , geputzt , aufgeblasen
und bemalt bildet er das Ergötzen der Kinder -
welt . Die Gummipuppen gehen einen ähnlichen
Weg . Wieder ein anderes Mal gibt man dem
Gummi fchou beim Mischen bunten Farbstoff
bei , aus den dann fein gewalzten Platten
schneidet nnd bemalt man Krokodile , Seehunde .
Haifische und ähnliche Vertreter des nassen Ele -
ments , zur gleichmäßigen Freude für jung und
alt . Damit der Selfmademan auf Pneus fahren
kann , muß der Gummi sich recken und strecken ,
in großen Formen , die schon ein getreues Bild
des Reifens geben , sich härten lassen . Damit
das zarte Geschlecht in seinen dünnen Schuhen
bei Schlackwetter keine nassen Füße bekommt ,
wird der Gummi auf Stoff gewalzt und ge-.
preßt , um dann auf Alumiuiuinleisten in
fließender Arbeit zu schön geschwungenen
Schuhen in moderner Form verarbeitet zu wer -
den . Damit im heißen Sommer das Gras und
die Blumen , die Freude unserer freien Sinn -
den , nicht vertrocknen , tritt schnell der Gummi -
schlauch in Tätigkeit : zu diesem Zweck wurde
der Gummi aus lange Eisenstangen gewickelt ,
mit Stoffschichten untermischt , und unter
Dampfdruck geheizt . Kaum hörbar gleitet unser
Fuß auf den großen Ueberfeern durch prunk -
volle Ränme , Gummiteppiche , in bunten Farben
und anmutigen Ornamenten , bedecken den
Boden . Damit endlich tief unteu , im Bauche
des Schiffes , kein Unglück passiert , sind die Kessel
mit Gummi , der mit Asbest untermischt ist , ab -
gedichtet .

Nuu ist uicht alles , was aus den Händen der
Arbeiter hervorgeht . Qualitätsware . Es ist
heiß in den Arbeitsräumen , der Arbeiter schöpft
frische Luft , geht zum Kafsee -Eimer nnd labt
sich, er versieht sich in der Uhr . der Dampf wird
zu spät abgestellt , der Gummi kommt hart und
brüchig aus der Form und wandert in den Ab -
fall . Der Chemiker irrt sich in der Mischung ,

Neues wird ausprobiert , mau kennt sich noch
nicht aus . „ unbrauchbar " ist das Resultat , also
in den Abfall . Aber nichts kommt um , der ganze
Abfall wird von deii Stoffen und ähnlichen
Aggregaten befreit nnd wandert wieder in
große Kessel . Er wird gemischt , mit Chemika -
lien untermischt , geklärt und getrocknet , um
dann als Regenerat den einzelnen Mischungen
beigesetzt zu werden . Denn nicht in jedem Fall
wird reiner Gummi verarbeitet , das wäre un -
rationell , hinsichtlich der Preise , es ist auch gar
nicht immer erforderlich .

Wer würde in den großen Abfallägern , in den
abgenutzten Pneus , zerrissenen Kissen , herunter -
gewirtschafteten Schläuchen die einstmal goldig
glänzenden Gummifelle wiedererkennen . Ge -
nan wie alles andere kennt der Gummi ein
Sterben , hat aber doch schon manchen Dienst
geleistet , bevor er vergeht .

Theater und Musik.
Hector Berlioz als dramatische Figur .

Das Beispiel des französischen Schauspielers .
Theaterdirektors und Bühnenschriftstellers Sacha
Guitry , der die dramatische Porträtierkunst der
Großen im Reiche der Menschheitsgeschichte als
Spezialität betreibt , hat den Bühnendichter
Charles Mere zur Nachahmung angeregt . M6re
hat Hector Berlioz , den kühnen Bahnbrecher
der Programmusik und Schöpfer der imprefsio -
nistischen Orchestermalerei , zum Helden eines
Dramas gemacht , das die charakteristischen Epi -
soden des Kunst - und Liebeslebens den großen
französischen Komponisten in siebzehn Bühnen -
bildern gestaltet . Das von Leidenschaften erfüllte ,
romantische Liebesleben Berlioz '

, der in seinen
Herzensromanen wie in seiner Kunst ruhelos
von einem Ideal zum anderen eilte , ist in der
Tat ein Stoff , wie ihn sich ein geschickter Dra -
matiker nicht anregender wünschen kann . Schon
als zwölfjähriger Knabe hatte sich Berlioz , der
damals im Hause seines Großvaters bei Gre -
noble lebte , sterblich in ein zwanzigjähriges
Mädchen verliebt . Die kleine Estella war eine
stadtbekgnnte Schönheit . Siebzehn Jahre später
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Lew SandMnachMtm
Die Zeichnung aus die Sproz . Reichsanleihe .

Am Doilnerstag dieser Woche beginnt die Zeich -

nung aus die Sproz . auslosbare Reichsanleihe ,
von der 300 Millionen RM . von einem Ban -
kenkvnsvrtinm fest übernommen sind und zum
Kurse von 92 v . H . aufgelegt werden . Für die
restlichen 200 Millionen RM . . die für den
dauernden Besitz von Reichsstellen vorgesehen
sind , ist bekanntlich eine Sperrverpflichtnug
von neun Monaten übernommen worden ,
so daß die zur "öffentlichen Zeichnung kommen -
den 300 Millionen RM . den ganzen zunächst
auf den Markt kommenden Betraa darstellest .
Mit der Ausgabe einer weiteren R e i ch s a n »
leihe auf Grund der Haushaltsgesetze
iü iw lausenden Kalenderjahr nicht zu rech-
nen . Die Stückelung der nach 8 1807 des BGB .
mündelsicheren Schuldverschreibungen zeigt
Stücke von 100, 200. 500 . 1000. 2000 .

' 5000 , 10 000
nnd 20 000 RM .

tkavitalcrhölmna der Mot - rko ! umbus - A.-G . Bade ».
Die Aktiengesellschaft für elektrische Unternehmungen
in Baden , schweizerische Motorkoluwbus -A .-G . , die
bekanntlich am AnMau der Ltcrrheinwasscrkräftc
maßgebend beteiligt ist . erhöht ihr Aktienkapital von
75 Mill . Kranken durch Ausgabe von 80 000 neuen
Aktien um IS Mill . Franken . Die ausgegebenen Ob¬
ligationen betragen 85 Mill . Franken . Präsident Jier
Gesellschaft ist Tr . A . Nizzola in Baden . Dem Ver --
waltungsrat gehören u . a . auch Tr . P . Roediger , Auf -
fichtsratsmitglied der Mctallgescllschaft in Frankfurt
am Main , ferner Vertreter schweizerischer, italienischer
und südamerikanischer Banken und Jndustrieunterneh »
münzen an .

Zusammenlegung 9 : 1 bei der Dampfkeflelfabrik
vorm . Arthur Rodbcrg A . -G ., Darmstadt . Der Aus -
sichtsrat beschloß die Sanierung des Unterneh -
mens . Es ist beabsichtigt , das Aktienkapital 9 : 1 zu »
s a m in e n z u l e g e n und es alsdann um Rm .
M0 000 zu erhöhen , so daß das neue Aktienkapital
dann Rm . SM 000 betragen wird . Die Zusammen -
legung soll so erfolgen , daß je 15 alte Aktien zu Rm .
60 gegen eine neue Aktie zu Rm . 100 umgetauscht
werden . Die Kapitalerhöhung um Rm . SM MO ist
zur Schaffung neuer Betriebsmittel bestimmt , die in
der Weife aufgebracht werden , daß zunächst auf je
eine umgetauschte Aktie eine neue zu pari ausgegeben
wird , während die weiteren Rm . 100 000 bei einem
Bankenkonsortium untergebracht werden sollen .

Wandererwerke vorm . Wiuklhoser » . Jaenicke A .-G .
in Schönau . <5s werden wieder 12 Prozent Dividende
vorgeschlagen bei einem Gewinnvortrag von rund
S7K MO (545 630) . Zum Zweck der Auffüllung der
durch die durchgeführten großen Neubantcn verringer -
ten Betriebsmittel soll ein Teilbetrag der Vorrats -
aktien verwertet werden . Diese Aktien sollen den
Aktionären 4 zu 1 zu 135 Prozent lTageöknrs 263
Prozent ) zum Bezüge angeboten werden .

Tchwcinemarkt in Dnrlach vom 2S . Jan . Bef .thren
war der Markt mit M Läuferschweinen und 161 Fcr -
kelschweinen . Verkauft wurden 48 Läuferschweine nnd
101 Ferkelschweine . Preis per Paar Länserschweine
70—SO Mk . . ver Paar Fcrkclschwcine ,40—50 Mk .

Schweinen,ark « In Vrnchsal vom 20. Jan . Angefah¬
ren wurden : Milchichiveine 77. Läufer 43 . Verkauft
wurden : Milchfchweine 65, Läufer 40 . Höchster Preis
ver Paar Milchschweine 55 Mk . . Läuker 85 Mk . Vau -
figster Preis ver Paar Milchschweine 4S Mk . . Läufer
80 Mk . Niedrigster Preis ver Paar Milchschwein «
35 Mk ., Läuier 70 Mk.

Ferkelmarkt in Freiburg am M . Januar . Auftrieb
521. Stück . 440 Ferkel und 80 Länder . Preise pro
Stück : Ferkel 10—20 Ji , Läufer 25—40 M. Verkehr
lebhaft , lleberftänder etwa 50 Stück .

Bei Grippegefahr

Tabletten

kam Berlioz auf der Reise von Berlin nach Gre -
noble , um die Frau wiederzusehen , die er nicht
vergessen hatte . Estella war inzwischen verhei -
ratet und Mutter mehrerer Kinder . Sie erfuhr
erst jetzt , daß sie der Komponist noch immer
liebte . Im Jahre 1836, als er bereits das „Re -
gutem " komponiert hatte , kehrte er nochmals zu
Estella zurück , und auch in späteren Jahren noch
gedachte er mit begeisterten Worten seiner Iu -
gendliebe .

Das hinderte ihn frelich nicht , sein Herz auch
anderen Frauen zu schenken . Unter diesen war
es besonders Henriette Smithson , die als Schau -
spielerin am Pariser Odeon -Theater wirkte ?
diese Frau hat die Leidenschaft des Tondichters
zu höchster Glut entflammt . Der Zufall wollte
es , daß die Namen der beiden auf dem Pro -
gramm einer Wohltätigkeitsvorstellung vereint
waren , was Berlioz als einen Fingerzeig des
Schicksals ansah . Henriette , die den Komponisten
anfangs kühl behandelt hatte , war angesichts des
wachsenden Ruhms des Komponisten anderen
Sinnes geworden . Sie wurde seine Geliebte
und später seine Gattin , aber die beständigen
Geldkalamitäten trübten das Glück der jungen
Ehe . Berlioz setzte alle seine Hoffnungen auf
die Oper „Bcnevenuto Cellini "

, und seine Eni --
täufchung war umso furchtbarer , als die Oper
im Mai 1838 ein vollständiges Fiasko erlebte .
In dieser schweren Zeit erhielt Berlioz von
Nicola Paganini , seinem treuen Freund , ein
Schreiben , dem der beglückte Komponist 20 000
Francs entnahm , die ihm der große Geiger mit
der Bitte übersandt hatte , sich dnrch die Not des
Alltags nicht abhalten zu lassen , seine künstle -
rischen Wege weiierzuverfolgen . Das Geld ge¬
stattete Berlioz , seine Symphonie „Le retour
ä la vie " zn vollenden , die auch im Konfervato --
rium aufgeführt wurde und einen großen Erfolg
errang . Inzwischen war aber Henriette dem
Siechtum verfallen , sie war vollständig gelähmt ,
der Sprache beraubt und vier Jahre lang ans
Krankenbett gefesselt . Dabei mußte die Hilflos «
erleben , daß sich ihr der Gatte entfremdete und
einer anderen Frau zuwandte . Der Tod erlöste
endlich die Arme , die einmal die gefeiertste Dar --
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Kundgebung der Notgemeinschaft
der deutschen Wissenschaft.

Auf Veranlassung des Badischen Staatspräsi¬
denten tagte am Samstag in einer Ausschuß -
sitzung in Karlsruhe die Notgemcinschaft der
deutschen Wissenschaft und schloß am Sonntag
morgen im kleinen Festhallesaal mit einer öffent -
lichen Kundgebung , deren Kern die Lorträge
dreier Größen aus dem geistigen Deutschland
bildete . Staatspräsident Köhler , der am Vor -
abend im Repräfentationshans der Regierung
eine geschlossene Einladung gegeben und dabei
die Gäste begrüßt hatte , war gestern selbst nicht
anwesend , da seine unterdessen erfolgte Ernen¬
nung zum Rcichsfinanzminister ihn zur Verab -
schiedung nach Freiburg geführt hatte . Eine
zahlreiche Versammlung aus allen Schichten der
Bevölkerung . Universitäts - und Hochschnlkreise ,
Vcrwaltungs - , Justizbeamte , Vertreter von
Kunst , Schule . Aerzteschast , Handel . Industrie
und der Arbeiterorganisationen waren nament -
lich eingeladen worden .

Der derzeitige Rektor der Technischen Hoch-
schule Karlsruhe , Professor Dr .-Jng . E .
P r o b st , sprach in seiner Begrüßung namens
der Regierung und der wissenschaftlichen Kreise
den Dank für die Wahl des Kundgebungsortes
Karlsruhe aus . Insbesondere ist die Technische
Hochschule der Notgemeinschaft verpflichtet , da
diese seit Jahren wertvolle Zuwendungen an die
Frrdericiana gemacht hat . Als besondere Ehrung
Naben sämtliche Abteilungen der Hochschule ein-
stimmig den Präsidenten der Notgemeinschaft ,
Staatsminister a . D . Dr . jur et phil . Schmidt -
Ott , als Ausdruck der Dankbarkeit zum
Ehrenbürger ernannt . Exzellenz Schmidt -

Ott selbst legte in kurzen Ausführungen die
Ziele der Notgemeinschaft dar , die nach dem Zu -
sammenbruch unseres Vaterlandes als Selbst -
verwaltungskörper und Vertreterin von vier
Akademien , sämtlicher Universitäten und Hoch-
schulen mit einem Wahlrechtskörper von 7000
Gelehrten die wisscnschastliche Forschung und die
Führung des Nachwuchses nach äußerster Mög -
lichkeit gerettet hat . Im Schlußdankwort bezeich -
nete Rektor Probst die Männer der Notgemein -
schaft als Wohltäter der Menschheit , denn die
Wissenschaft ist Dienerin des Volkes in allen sei-
nen Lebensäußerungen und -Bedingungen .

Die Vorträge bestritten Geheimrat , Pro -
fessor Dr . Ferdinand Sauerbruch - München
mit dem Thema „Fortschritte der Chirurgie , ins -
besondere operative Behandlung der Lungen -
tuberkulöse und der Verbesserung des Glied -
maßeni -rsatzes "

: Geheimrat Professor Dr . Friedr .
v . Müller - München berichtete über seine
Reise - Eindrücke aus Amerika in bezug auf die
deutsche Wissenschaft : schließlich untersuchte der
ehemals Karlsruher , jetzt Berliner Gelehrte ,
Gehiimrat Professor Dr . Haber , die Beziehun -
gen zwischen Wissenschast und Staat . Sowohl
die fachlichen Vorträge — derjenigen Sauer -
bruchs war von Demonstrationen begleitet —
wie insbesondere der höchst zeitgemäße geistig -
politische Habers fanden starken Beifall . Ten
wesentlichen Inhalt der bedeutsamen Kund -
gebungsreden werden wir morgen an dieser
Stelle wiederzugeben versuchen . — An Reichs -
kunzler Dr . Marx wurde ein Begrüßungstcle -
gramm abgesandt .
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Unsere Reichsmarine .
Auch im Jahre 1926 ist die Reichsmarine be-

strebt gewesen , in rastloser Arbeit den Wieder -
aufbau der deutschen Wehrmacht zur See kräftig
Su fördern . Einzelausbildung und Schicßübun -
Ken . BerbandSsahrten und Manöver , uach wohl -
erwogenem Plan über das ganze Jahr verteilt ,
stellten an die kleine , ans den vier Linienschiffen
Vannover , SchleSwif - Holstein , El -
' aß und Hessen , den Kreuzern Amazone
und N r> m p h c , -22 Torpedobooten und einer
Minensuchhalbflottille bestehenden Flotte ständig
hohe Anforderungen .

Das hervorragende Aussehen der deutschen
Schiffe und die tadellose Haltung und Disziplin
der Besatzungen erregte auch im Ausland Be -
wunderung und galt diesem als eindrucksvolles
Zeichen der inneren Gesundung und des politi -
schen Lebenswillens des deutschen Volkes . In
welch hohem Maße es hierdurch der Marine pe -
lungen ist , das Ansehen Deutschlands im Aus -
lande zu fördern , bezeugte am deutlichsten der
Telegrammwechsel zwischen dem König von Spa -
» ien und unserem Reichspräsidenten anläßlich
der Frühiahrsreise der Flotte nach Spanien .

In gleich günstigem Sinne wirkten auch die
Auslandsreisen unserer Schulkreuzer Hamburg
und Emden , die mit Offizier - und Unteroffizier -
Ersatz an Bord die deutsche Flagoe um den Erd -
ball führen . Entere wird nach einjähriger Ab -
Wesenheit im März d . I . wieder in Kiel ein -
treffen : letztere hat nach erfolgreicher Erledigung
ihrer Probefahrten Ansang November den Hei -
wothafen verlassen , den sie erst nach 17 Monaten
wiedersehen soll -

Auch wissenschaftlich hat sich die Marine 1926
erfolgreich betätigt . Das Fischereifahrzeug Zie -
ten . ein umgebautes ehemaliges Minensuchboot ,
unternahm im Interesse der deutschen Hochsee -
nscherei mit Gelehrten an Bord eine biologische
Forschungsreise an die Murmanküste . während
°as Forschungsfahrzeug für wissenschaftliche
Zwecke . „ Meteor "

, im Südatlantik seine Tiessee -
Forschungen fortlegte .

Erfreulicherweise hat 1926 auch die materielle
Erneueruna des Mottenmaterials stärker einge -
setzt . Allerdings eine Notwendigkeit , da nicht nur
die im Verfailler Diktat vorgeschriebene Alters -
kren ?.e iLim -' " ' '' ' ' ^ « und Kreuzer 20 Torpedo¬
boote 15 Jahre ) teilweise schon beträchtlich über -
Ichritten ist . sondern auch alle Schiffe durch die
starke Beanspruchung im Kriege in ihrer Be -
triebssicherheit herabgesetzt sind . Ebenso zwingt
uns der aeringe auf nur 15 000 Köpfe festgesetzte
Personalbestand zur raschen Einführung ratio -
ueller , wenig Personal verbrauchenden Betriebs -
onlanen sOelseuerung und Turbinens . Ist doch
die Marine zurzeit nicht einmal in der Lage , die
wenigen durch das Versailler Diktat ihr belasse -
uen Schiffe «6 Linienschiffe und 6 Kreuzer ) fämt -
lich in Dienst zn halten .

Außer der Emden wurden im Jahre 1926 die
5 Torpedoboote Albatroß . Kondor , Falke . Greif
» nd Möwe fertiggestellt . Im Ausbau befindet
sich ein zweiter Kreuzer , der vermutlich im Jahre
1927 unter die Flagge treten wird . Bewilligt
durch den Etat 1926 sind 2 weitere Kreuzer und
7 Torpedoboote , die 1928 dienstbereit werden
dürsten .

Schwer lasten allerdings aus dieser an sich er -
treulichen Neubautätigkeit die Fesseln des Ber -' ailler Diktats , das als Höchstdeplaeement für
die Ersatzbauten der Linienschiffe 10 000 T . , für
Kreuzer 6000 T . , für große und kleine Torpedo -
boote 800 bezw . 200 T . vorschreibt - Bedenkt man ,
daß Schiffsgröße nnd Kampfkraft einander be-
dingen , daß nach dem Washingtoner Flotten -
abkommen die andern Seemächte Linienschiffe
von 35 000 T . , Kreuzer von 10 000 T . , Torpedo -
boote ohne Beschränkung des Deplacements
bauen dürfen , so ist ohne weiteres verständlich ,
daß wir gar nicht in der Lage sind , an Gefechts -
kraft ebenbürtige Tnpen herzustellen . Innerhalb
der Deplaeementsgrenze von 10000 T . etwas zu
schaffen , das Großkampfschiffen entgegentreten
kann , ist einfach ein Ding der Unmöglichkeit .
Eine Aufhebung dieser rigorosen Bestimmungen
ist nm so unerläßlicher , als selbst Rußland über
6 Linienschiffe von 18 000—23 000 T . verfügt .

Zum Schlüsse noch zwei Zahlen , die erkennen
lassen , daß die Liebe des deutschen Volkes zu
seiner Marine wieder groß ist : Im Jahre 1926
haben sich für die Offizierslaufbahn 2634 , für die
Mannschaftslaufbahn 55 350 Anwärter gemeldet ,
von denen allerdings nnr 100 bezw . 2100 einge -
stellt werden konnten . F .

Heidelberger Brief .
Der Kampf um den

Ban des Ncckarkanals .
der schon lange Jahre hin und her wogt , ist ge-
wiß noch nicht am Ende angelangt , wenn auch
der Rcichsverkehrsminister aus eine Eingabe
erwiderte , daß die Frage des Ausbaues des
Neckars durch seinen Besuch in Heidelberg am
12. Oktober ihre endgültige Erledigung
gefunden hätte , wobei er erklärte , daß die
Staustufe am Karlstor in aller Kürze bcgon -
nen werde . Denn im Berkehröministcrinm
weiß man . daß der Kanal " bestimmt gebaut
wirb , wenn dieses erste Fort des Widerstandes
genommen ist . Der Bau der übriaeu Stau -
stufen ist da « » eine sich darans ergebende
Selbstverständlichkeit . Um so mehr versuchen
die K a n a l g e g n e r , den Zeitpunkt der
Arbeitsinangrissnahme dieses Stauwehres
hinauszuzögern , in der Hoffnung , daß
die aus dem fertigen Kanalstück zwischen
Mannheim und Heidelberg gemachten Ersah -
rungen ihnen Recht geben und die technischeu
Fortschritte , die gerade jetzt eine neue Zeit ver -
künden , das Kanalprojekt aus den Angeln
heben .

Diese Gesichtspunkte trägt auch die uene
Denkschrift von Universitäts - Prof . Dr .
Thoma , die dieser im Namen der .ttanalgeg -
ner uud als Antwort aus den abschlägigen
Brief des Rcichsverkehrsministers an den
H a u S h a l t a u s s ch uß des Deutschen
Reichstages richtet , dessen Beratungen des

Haushaltes des Reiches unmittelbar bevor -
stehen . Professor Thoma bestreitet hierin ,
sich hierbei auf Autoritäten wie Bergius ,
Bosch , Duisberg und Röchlina stützend ,
die in den Denkschriften des Reichsverkehrs -
Ministeriums behauptete Wirtschaftlichkeit
des Neckarkanals , der in einer Zeit fer -
tiggcstellt und voll ausgenützt werden könne ,
wo die Epoche der großen Kohlentransvorte in
ein entferntes Hinterland mit den Umwälzun -
gen in der Kohlen - und Energiewirtschaft ge¬
rade zu Ende gehe und damit den Neckarkanal ,
der ja hauptsächlich als Kohlentransvortstraße
gebaut werden solle , als solche nickt mehr in
dem Maße in Ansprnck nehme , daß anch nur
annähernd von einer Rentabilität aesprochen
werden könne . Er spricht dem Kanalprojekt
jeden Schein von Banwürdiakeit ab und avel -
liert au den Haushaltausschuß und den Reichs -
tag . zum mindesten mit der Entscheidung über
den Bau neuer Staustufen noch ein Jahr zu
warten und nur die Mittel zu bewilligen ,
die für die Fertigstellung der Kanalstraße zwi -
schen Mannheim nnd Heidelbcra nötig sind .
Weiterhin verlangt die Denkschrift , daß die Be -
hanptnngen und Denkschriften , auf Grund
derer das ReichSverkehrsministerinm die Ver¬
antwortung zum Ausbau des Neckars überneh -
men zu können glanbt , der kritischen Prüfung
eines unbeteiligten Obergutachters unterworfen
würde .

Eine Neckarfrage hatte auch der neue Bür -
gerausschuß in seiner ersten Sitzung zu behdn -
deln : den

Bau einer dritten Neckarbrücke .
Die bisherige „Neue Brücke " wird in kurzer
Zeit nicht mehr imstande sein , den Verkehr
zwischen den beiden Ufern , der durch das Ein -
setzen des ständig zunehmenden Automobil -
Wesens nach dem Krieg in einer Art angewach -
sen ist, die den Bau einer dritten Neckarbrücke
dringend erforderlich macht . Wir ha¬
ben in Heidelberg die gleiche Situation wie in >
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Mannheim vor der Herstellung der Friedrich -
Ebertbrücke . Es gibt niemand , der sich dieser
Tatsache verschließen könnte : darum stimm -
ten auch alle Parteien im Prinzip dem
möglichst baldigen Bau der Brücke sn . Nur
über den Kostenvoranschlag und den Bauunter -
nehmer wurde diskutiert . Aber schließlich
wurde doch in der Mehrheit der stadtratliche »
Brückenvorlage zugestimmt , die dem Projekt
ber Firma Wayß u. F r c int a g . nach dem
Entwurf von Professor B o n a r tz . unter den
vier engeren Bewerbern den Vorrang gab .
Hiernach berechnet sich der Kostenvvranschlag
für die Brücke auf 1 330 000 Rm . Die Brücke
wird in drei Flachbogen , die von massiven und
die Wucht betonenden Pfeilern getragen wer¬
den . den Fluß überaueren . Die oberen Teile
der Brücke , wie Geländer , Boaen nnd BeUuck *
tungsmasten , sollen in der Masse >o verteilt
werden , daß sie sich gegen die gedrunaenen For -
men der Brückenträger leicht und anmutig ab -
heben . Durck die Auskragung der Gehwege
wird diese Absicht noch weiterhin begünstigt .
In Anbetracht ilirer vorgesehenen Laae . für die
eine Stelle gewählt wurde , wo die REiner
schon einmal eine Brücke über den
Neckar geführt hatten , wird der Bor »
schlag gemacht , sie „R ö m e r b r ü ck e " zu
nennen . Diese Brücke wird sür das Heidelberg
der Zukunft , dem die Landschaft und die Ver -
kevrsbedingungcn den Weg zur Ausdehnung
Nt. ch Westen weisen , eine große Bedeutung er -
lgngen . abgesehen davon , daß sie sofort nach
ilirer Eröffnung die Friedrichsbrücks und den
Bismarckp ' atz entlasten wird . Ein Hauvtgrund
ihres Baue « besteht irtcfr darin , wie ^ öerbnr -
germeiste ' ' Dr Walz betont , nm der für
spätere Zeit einmal aevlanten Verleaung
der Universitätskliniken ans die
Nenenheimer Seite Rechnung *n traaen , wo
diese erstens nicht mehr dnrch de ., Verkehrslärm
und die unrein « Atmosphäre in Mitleidenschaft
aezogen , sondern anch nach einem einheitlichen
Bauplan mit Unterstützung der S ' aa -sverwal -
tung eine bessere Gliederung als bisber erfah¬
ren werden . Man hat bereits die Erdarbei -
ten ausgeschrieben , um so ' chnell wie
möalich mit den Arbeiten beninnen zu können ,
was nicht allein in der baldiast erwünschten
^ ertiastellnng der Vrücke seinen einzigen
Grund hat : man will auch die Erwerbs -
losen der Stadt unterbringen , die sich in letz-
ter Zeit stark vermehrt haben , so daß deren
.̂ abl über 3500 beträgt . Hiervon sind vor -
lä '»sig nur 45 in Notstandsarbeit nntere -ebracht .

Litterer .

Aus der Pfalz .
al . Kandel , 31. Jan . Am Samstag vormittag

fuhr ber 61 Jahre alte Schneider Adam Brun -
ner aus Steinweiler in Begleitung einer
weiteren Person auf seinem Rade nach Hause ,
vor der Wirtschaft zum Pflug in Minderslachen
mußten sie einem entgegenkommenden Fuhr --
werke und Auto ausweichen . Gleich darauf
wollten sie ein anderes Auto überholen . An -
scheinend überhörten die Rabfahrer die gege -
benen Signale und wichen nicht rechtzeitig aus .
Um ein Unglück zu verhindern , bremste der
Autolenker sofort und bog in die Ortsstraße
ein . Hierbei wurde B . von dem hintern Teile
des Autos erfaßt und so zu Boden geschleudert ,
daß er sich eine schwere Verletzung am Kopfe
zuzog . Ohne zum Bewußtsein gelangt zu sein ,
st a r b der Verletzte kurze Zeit daraus . — De :
hier geborene und kürzlich in München gestor¬
bene Ingenieur Friedrich Roth hat den . hie -
sigeu Krieger - und Veterauenverein zur Uuter -
stützung bedürftiger Mitglieder fünf Prozent
feines Gesamtnachlasses testamenta -
risch vermacht . Die zugewendete Summe
dürfte sich schätzungsweise auf 5000—6000 Mark
belaufen . In der gleichen Weise wurde der
hiesige und der Turnverein von Steinweiler ,
der Heimatgemeinde seiner verstorbenen Gattin ,
bedacht . Herr Roth hatte schon im Jahre 1906
dem Kriegerverein zur Errichtung eines Krie -
gerdenkmals 2000 Mark gespendet .

stellerin Shakespearescher Frauengestalten auf
der Pariser Bühne gewesen war . Der Witwer
-zögerte nicht , die andere zu heiraten , aber auch
diese wurde ihm vorzeitig durch den Tod ent -
rissen . Er ließ sie in demselben Grabe bestatten ,
in dem seine erste Frau ruhte . Das sind in gro -
tzen Zügen die Höhepunkte der Handlung des
Möschen Dramas , das unter dem Titel „Ber -
lioz " dieser Tage im Theater der Porte St .
Martin seine Erstaufführung erlebte und beim
Publikum beifällige Aufnahme fand .

*
Zum II. Kammerkonzert des Bad . Konser¬

vatoriums für Musik schreibt man uns :
Die Flöte , die zur Zeit Friedrichs des Großen

und BachS in solistischer wie auch kammermusi -
kalischer Beziehung eine dominierende Stel -
lung einnahm , ist , wenn man von den Jugend -
werken Mozarts uud Beethovens absieht , von
der unübersehbaren Literatur für Streichinstru -
mente gänzlich zurückgedrängt worden . Erst das
neueste Musikschaffen ist wieder daraufgekom -
men , daß dieses Instrument sehr wohl für den
solistischen Gebranch und für die Ensemblemusik
geeignet ist . Aus der Fülle der zeitgenössischen
Flötenliteratur greift nun das am Samstag , den
5. Februar im Bürgersaal des Rathauses von
Lehrkräften des Bad . Konservatoriums veran -
staltete Konzert zwei ungemein dankbare Werke
heraus , nämlich die Sonatine für Flöte und
Klavier von Philipp Jarnach sowie die wunder¬
volle Kammermusik für Flöte , Bratsche und Kla -
vier des Freiburger Komponisten Julius Weis¬
mann .

In ähnlicher Weise wie die Flöte erobert sich
auch die Bratsche w *% und mehr einen Platz
im Konzertsaal . Besonders Max Reger hat der
Bratschenliteratur Werke von unvergänglichem
Bert geschenkt . Paul Hiudemith , der mit
seiner » « gebändigten Kraft und seinem außer -
ordentlich vielseitigen Können stark an Reger
erinnert , gilt selbst als der anerkannteste Vir¬
tuose aus diesem Instrument , das er während
seiner langjährigen Tätigkeit im Orchester des
Frankfurter Opernhauses und sväter als Brat -
scher des Amarguartettes meisterte . Deshalb
erscheint gerade er in besonderem Maße berufen ,

für die Bratsche wirkungsvolle , ihrer Eigenart
entsprechende Musik zu schreiben , was er auch
mit der die Vortragsfolge dieses Konzertes ein -
leitenden Sonate für Brati ^ e und Klavier opus
11 Nr . 4 überzeugend bewiesen hat . Wie Reger
ist auch Hindemith ein Meister der Variation .
Nach einer in satter Melodik überquellenden
Fantasie wandelt dieser geniale Musiker mit
neuen , die Gegenpole seines Wesens offenbaren -
den Gedanken die Themen deS It . und III . SatzeS
seiner Sonate ab .

Der in Karlsruhe lebende , und am Bad . Kon -
servatorium alS Lehrer der XtlavierauSbildungS -
klaffen wirkende Josef Schelb hat ebenfalls eine
Bratschensonate geschrieben , die an diesem Abend
zur Uraufführung kommen wird . Diese an teck-
Nischen Schwierigkeiten reiche Komposition sprüht
von lebendigen Einfällen und charakteristisch be-
wegten Rhythmen , die sich im letzten Satz zu
einer machtvollen Fuge türmen . Herr Schelb
wird selbst den Klavierpart seines Werkes über -
nehmen , desgleichen auch in deu übrigen au ?
dem Programm dieses Konzertes stehenden
Werken , die sämtliche in Karlsruhe zum ersten
Mal zur Aufführung gelange » . Ihm zur Seite
stehen Kammervirtuose Karl Spittel lFlöte ) und
Georg Valentin Panzer <Bratsche ) , die sich durch
ihre bisherige Tätigkeit innerhalb des Musik -
lebens unserer Stadt einen bedeutenden Namen
geschaffen haben .

Erfolge Ludwig Baumanns als Komponist .
Wie bekannt , hält der „Deutsche Sängerbund "
zur Förderung guter Chorliteratur alle zwei
Jahre in Nürnberg große deutsche Säuger -
feste ab , das erste im Juli d . I . Die Männer -
chor - Komponisten wurden um Manuskripte ge-
beten , 1800 sollen eingegangen sein . Davon
kamen nur etwa 30 zur Annahme , darunter ein
achtstimmiger Doppelchor ( nach einem
Goethifchen Text ) von dem einheimischen Kom -
ponisten Ludwig B a u m a n n . Den ? der Kom -
Mission gegenüber geänßerte » Wunsche , daß die
„L i e d e r h a l l e Karlsruhe " diesen Chor
in Nürnberg singen möge , ist entsprochen wor -
den . Ferner wurde zu einem großen Rheini -
schen GesangSwettstreit an Pfingsten ein größe -
rer Kunstchor Ludwig Baumanns alS Pflichtchor
für die Stadtklaffe gewählt . Beim 100jährigen

Jubiläum der „Liedertaf -l Frankfurt " in diesem
Jahre werden ein Männerchor mit Orchester
und Orgel , sowie zwei Terzette für Fra » enchor
mit Orchester aus Ludwig Baumanns Feder zur
Uraufführung gelangen .

Allerlei Tatsachen
Eine Tasch -enuhr , die in zwei Sekunden fünf

Schläge ausführt , macht in einer Minute 150
Schläge , in einer Stunde 9000 , in einem Tage
216 000. Um 1 Million Schläge auszuführen ,
sind vier Tage 15 Stunden nötig . Nach 12 Iah -
reu und 10 Monaten würden 1 Milliarde Schläge
gemacht sein . Um aber 1 Billion Schläge aus -
zufüh/cu , wären etwa 12 600 Jahre nötig . Seit
Christi Geburt hätte die Uhr erst 150 Milliarden
ausgeführt , fo daß die Uhr , um die Billion aus -
zuführen , noch etwa 10 750 Jahre laufen müßte .

Im Jahr 1924 kamen in Preußen 861 Fälle
von Mord und Totschlag vor . Getötet ivurden
585 männliche und 276 weibliche Personen .

Der Loreleyselsen am Rhein hat ein 17saches
Echo . Der Königsplatz in Kassel wirst das Echo
sogar 19 mal zurück .

Das tiefste Bohrloch der Erde befindet sich in
ChanSlov - Chanfield in Kalifornien . Die Tiefe
erreicht 2398 Meter . Lange Zeit galt das Bohr -
loch bei Czochow in Oberschlesien als das tiefste ^
Dieser Schacht mißt 2240 Meter und zeigt in die -
ser Tiefe 84 Grad Celsius Wärme .

Der größte Bahnhof in Europa ist der ueue
Hauptbahnhof in Hamm . Er ist 570 Meter breit
und 9,3 Kilometer lang . Auf seinem Gebiet lie -
gen 300 Kilometer Gleise . Der Bahnhof wird
täglich von 298 Zügen durchfahren .

In Deutschland gibt es mehr als 15 000 Uhr -
wacher . .

Der amerikanische Erfinder Edison hat in sei-
nem Leben bisher 1000 Patente ausgearbeitet .

In Berlin werden jährlich 600 Millionen Ku -
bikmeter Gas verbraucht .

Im Jahre 1925 wurde » in Deutschland über
132 Millionen Tonnen Steinkohlen gefördert .

Ein Eisenbahnzug ( bestehend aus 10 - Tonnen -
Wagen ) würde , wollte er diese Steinkohlen -
menge wegtransportieren , über 70 000 Kilometer
lang sein müssen . Da der Erdumfang am Aequa -
tor nur 40 075 Kilometer beträgt , so würde der
Zug also l 'A Mal um den Aequator reichen .

Das größte Stück Eisen der Welt ist ein Rie »
sen - Eiseublock von 21 Tonnen , den Nordenskjöld
im Jahre 1870 auf seiner Grönland - Expedition
fand . Der Eisenblock ist jetzt vor dem Natur -
geschichtlichen Museum in Stockholm ausgestellt .

Kunst und Wissenschaft.
Ludwig -Eichrodt -Gedächtnisseier . Die Karls -

niher ' Ortsgruppe des Vereins „B a d i s ch e
H e i m a t" veranstaltet am 2 . Februar d . I . im
Saale der Handelskammer einen Heimatabend ,
der dem Gedächtnis des am gleichen Tag gebore -
nen badischen Dichters Ludwig Eichrodt ge-
widmet sein soll . Albert S e x a u e r wird über
„Die Welt des Biedermeier " sprechen und Marie
G e n t e r Dichtungen Eichrodts vortragen .

Landeöverein Badische Heimat . Ter 13000
Mitglieder uud über 15 Ortsgruppen zählende
Landesverein B a d i s ch e Heimat hält vom
18 .—20 . Juni d . I . hier seine diesjährige L a n -
d e L v e r s a m m l u n g ab , die Universitätspro -
fessor Dr . Eugen Fischer , Direktor der Freibur -
ger Anatomie , letztmals vor seinem Weggange
nach Berlin leiten wird . Die Tagung gewinnt
die größte heimatgeschichtliche Bedeutung durch
die Veranstaltung einer „F r ä n k i s ch - P f ä l -
zischen W o ch e" vom 12.—19 . Juni . Es ist
hierfür bereits ein umfangreiches Programm
aufgestellt , daS die Entwicklung de? fränkifck -
pfälzischen Volkstum in kultureller , künft -
lerischer , geschichtlicher und wirtschastlicher Be -
ziehnng zeigen soll . Zu den LandeSversamm -
jungen erscheint als literarischer Beitrag jeweils
eine größere Veröffentlichung , daS Jabresheft
..Badische Heimat ", das der Gegend , in der die
Badische Heimat tagt , ausschließlich gewidmet ist.
So wirb sich das diesjährige Heft betiteln „Die
Hauptstadt Mannheim ".
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Lunte Cbrmtie
Immer noch das Bagno von Guyana .

Aus Suriname , dem holländischen Teil Guya -
nas , mehren sich wieder die Nachrichten über Be¬
lästigung durch geflüchtete Insassen des franzö -
fischen Bagnos . Kürzlich kamen vier zugleich
aus der Siedlung Potribo am Oberlauf des
Grenzflusses Commewyne an , vvn denen drei
vorzüglich Neger - Englisch sprachen . Wenige
Tage später langte ein anderer in einem ge¬
borstenen Kahn an . Er war ganz erschöpft und
machte einen Versuch , am holländischen Ufer zu
landen , was jedoch von den Siedlern verhindert
wurde . Die abenteuerliche Flucht führt über
grosze Entfernungen durch Urwald , bis der Fluft
erreicht ist . Die erwähnten vier Flüchtlinge
hatten einem Siedler ein Boot gestohlen , das
ihnen jedoch wieder abgenommen wurde . Um
die nnerbeteuen Gäste loszuwerden , gab ihnen
öer Pflanzer ein altes Boot , mit dem sie weiter
den Fluß abwärts trieben . — Die Bevölkerung
öiefer fast menschenleeren Gebiete empfindet
Angst vor diesen Ausreißern , unter denen sich
die raffiniertesten Verbrecher befinden . Beson¬
ders Frauen und Kinder fürchten sie . Man er -
wartet , daß der Zustrom vvn Flüchtlingen noch
zunehmen wird , da ihnen jetzt an vielen Stellen
des Oberlaufes des Grenzflusses die Landung
nicht mehr gestattet wird . — Man sieht , trotz
aller Resormvorschläge in Paris ist im franzö -
fischen Bagno alles beim alten geblieben . Wann
wird in diesem „Psefferlande " einmal gründliche
Aenderung geschaffen werden ?

AmtlicheNachrichten
Ernennungen , Versetzungen . Auruhesehungen ujw

der » lanmäbiae« Beamte».
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner,, .

Ernannt : zum Gendaimeriekommissär Gendarincrie -
oberivachtnieister Max Schäfer in Pfullendorf , Büro -
gehilfe Karl H i l s c n b c d beim Ministerium des
Innern zum BerivaltilnaLassistenteii .

Beliebt : KanzleisekretLr Paul Bon beim Bezirks -
amt Mannheim zum Bezirksamt Mosbach .

Planmiisii « angestellt : die Pflegerinnen Helene Ernst
bei der Heil - und Pflegeanstalt Zllenau und Anna
Klotz bei der Heil - und Pslegcanstalt Konstanz .

Zurui,e « c >et>!: Gendarmeriekommissär Bernhard
Kuvfersch m i d in Mannheim , Polizeikommissar
Maximilian Lerch in Heidelberg .

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Ernannt : den oröenilichen Professor Dr . Walther

Kötbe an der Universität Greisswabd zum ordent -
lichen Professor an der Universität Fr « iburg , Äand -
arbeitSlehrcrin Elisabeth B o h n an der Volksschule in
Bruchsal zur vlanmätzi <>en Handarbeitshauvtlehrerin
an der Mädchenschule dasekbst . Handarb - iisUhrcrtn
Bertha Höflich an der Äiädchenrealschule III in
Mannheim zur vlanmäßigen Handarbeitshanptlehrcrin
daselbst .

Planmähig angestellt : die aubervlanmäbige Kanzlei -
assistentin Maria Kolbe am akademischen Kranken -
Hans Heidelberg .

Zuruhege ' ebi : Hanvtlehrer Leopold Riedinger , n
Psaffenrot bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit .

Katholischer Kultus .
Kirchlich eingesetzt wurde « : Alois Keim , bisher

Spiritual in Tanberbischofsheim , als Pfarrer in Waid -
stetten . Franz Joses Häuser , bisher Pfarrer » , Sic -
gelsbach , als Pfarrer in Batzfeld . Medai 'd Lang ,
bisher Psarrverivefer in Höchenschwand , als Pfarrer

daselbst , Joh . Karl Schmitt , bisher Pfarrvenvsser in
Forst , als Pfarrer daselbst , Leovold R o t h e r m e l ,
bisher Pfarrer in Pülsringen , als Psarrer in König -
heim , Otto Fischer , bisher Psarrer in Todtnau -
berg , als Psarrer in Schönau i . Wiescnial , Joses Alb .
Bnchle . bisher Pfarroerwefer in Tiefenbach , als
Psarrer daselbst , Amandus Simon , bisher Pfarrer
in Unterbaldingen . als Psarrer in Moosbronn , Max
Gras , bisher Kavlaneiverweser in Kuppenheim , als
Pfarrer in Wohl , lllrich W a i b e l . bisher Pfarrver -
iveser in Nützen , als Psarrer daselbst , Joseph Kirch -
g ä st n e r , bisher Pfarrer in Unterivittighausen , als
Psarrer in Poppenhausen . Paul Nombach , bisher
Psarrverivefer in St . Roman , als Pfarrer daselbst ,
Artnr Riedle , bisher Pfarrer in Schwandors , als
Pfarrer in Untermettingen .

Evangelischer Kultus .
Ernannt wurden : Max Schüsseliu , bisher Psar -

rer in Leopoldshafen , als Psarrer in Weil , Max
Haag , bisher Pfarrverivalier in Bobstadt , als Psar -
rer daselbst . Hans Heb , bisher Pfarrverivalter in
Eschelbach , als Psarrer daselbst , Robert Bregenser ,
bisher Psarrer in Mappach . als Psarrer nach Brom -
bach , Adolf Gerhard , bisher Psarrer in Brühl , als
Pfarrer nach Karlsruhe - Rintheim , Johann ^ Georg
Meier , Pfarrverivalier in Broggingen , als Pfarrer
daselbst . Malier Sick , Pfarrverivalier in Buchen -
bronn , als Pfarrer daselbst , Helmut Bier , bisher
Pfarrverivalier in Königsbach , als Pfarrer daselbst ,
Tr . Hans M e r k l e , bisher Pfarrverivalier in Blau -
fingen , als Psarrer daselbst . Karl B a u m e i st e r .
bisher Pfarrvermalter in Daisbach , als Pfarrer da -
selbst . Liz . Wilhelm Weber , bisher Pfarrverivalier
in St . Georgen , als Psarrer daselbst , Erwin Eckert ,
bisher Pfarrverivalier in Meersburg , als Pfarrer in
Mannheim tJungbuschvsarrei ) . Otto Hopp , bisher
Vikar in Hornberg , als Pfarrer nach Neckarbifchofs -
beim .

Znruhegesetzt aus An ' Uche« : Karl Eiern , a n n ,
Pfarrer in Brombach .

Gestorben : Pfleger Ernst Rais an der psychiatri¬
schen Klinik der Universität Heidelberg .

"Was unsere ßeserwifjen wollen.
Ticrauälcrei . Nach § 360 Ziff . 13 R .Str .B , wird mit

Geldstrafe oder Haft bestraft , wer öffentlich oder in
Aergernis erregender Weise Tiere boshaft auält oder
roh mißhandelt . Nach der bisherigen Rechtsprechung
war dazu eine Handlung ersorHerlich . Nach einer
neuen Entscheidung des KammergcrichtS mach : sich aber
auch strafbar , wer die Pflege des Tiers ( Fütterung
usw .) , zu der er gesetzlich oder vertraglich verpflichtet
ist . nnterläftt , To ist z. B . strafbar , wer Vieh ver -
ladet , aber durch die Verladung eine Lag « schafft , die
schließlich auf eine Tierguälerei hinauskommt .

P . M . i . K . Pavi ^ rmarkpfandbriefc werden nicht
mehr in unserem Berliner Kurszettel ausgeführt , weil
der dafür verfügbare Raum von den Kursen für Gold -
marlpfandbrieie benötigt wird , in denen der Handel
weit stärker ist . An Stelle der Vorkriegspsandbriefe
werden in nicht allzu ferner Zeii sowieso die Kurse
für die dafür ausgegebenen Liauidationspfandbriese
treten .

B . 3456. Da Sie Ihre Schuld am 14 . Juni 1922 zu¬
rückgezahlt haben , find wir der Auffassung , dah der
Aliswertungeanspruch der Klägerin unbegründet ist .
Wenn durch einen Zufall , den wir übrigens nich: vcr -
stchen können , die Benachrichtigung ^ der betressenden ,
Glänbigcrin zu spät erfolgt ist , hat dies unseres Er »
achtens mit der Frage einer eventl . Aufwertungspsliclii
nichts zu tun . Es kommt nur daraus an , wann die
Schuld tatsächlich zurückgezahlt worden und in den Be -
sitz der Klägerin gekommen ist . Wann sie von der er -
folgten Zahlung von Bank oder Postscheckamt oder der -
gleichen benachrichtig wurde , erscheint uns nach dem
Sinn des Gesetzes gleichgültige

I . H . iu St . (Post R . ) Ihre Lebensversicherung
mutz ausgewertet werden Sie hätten sich allerdings
schon längst mit Ihrer Anmeldung an Ihre Leb -' ils -
vcrsich - rungsgescllschaft wenden müssen , tun Tie dies
unverzüglich .

PflOIO J .LOhü
Amtliche Anzeigen

und Krei5steuer aus ©iunD=
und Gmerlievermögen Wie SsNilde -

Msllteuer betr .
Die Pflichtigen werden aufgefordert , die Ja -

nuarraten der Gemeinde - und Krei ^steuer sowie
der Gebäudesonderstener bis längstens 5. Februar
1927 zu entrichten . Wer bis zu diesem ^ eitvunkt
feine ? te " erschuld nr ^ t entri ^ tet . bat 1(1 ti . H,
Verzugszinsen zu entrichten und autzerdem
Zwanasvolistreckuna zu erwarten .

Karlsruhe , den Zt . Januar 1927.
Siadthauvtkasse A.

? lvW ' 5ve- sieittvng
Dienstaa . den 1 ŝ ebr .'-) Ith r rtK' r .St» {rf*nachm 2 Uhr . werde ich

i >̂arl -ir » ^ e P andiokgl
Herrcustrafic 45 a . ge en
bar Zahlung sin Vol >-
streckunasivege >> ienilich
versteuern i Gramms -
phon . 1 Verti ' o . 1 iege -
st » l , I Marli ien ^ e e . 2
Schreibtische l Büsett ,
1 (>• atlelonaue 1 Rauck -
tischcheii .

" chreibinaich .
t .̂ dralu .B lka >,1Tchreib -
niaschinentiich . I î atz Li -
ihovon l Flurgarderobe
I Fat , Ocker (aclfi ) . l La -
dentheke mit Marmor -
platte . 1 Piano , 20 S :ict
Bro mehl n . a . m .
Karisru e. gl Jan 1S27

Maier .
Gerichtsvollzieher

Wobnungstaulch.
Geboten in gut . Lage

«er . ti Zimmerwohnuug
mit 3 St ., elektr . L.
uiw .. 2 Trepp . Gesucht :
ö—6 3 . . mögl . parterre ,
in . gl . Zubeh . Angeb . u .
Nr . 202« ins Tagblattb .

BWüM

Bef-Elage
mit 2 Ba . lon ,

8 Zimmer mit Bad und
Äu ^ ehör , 2 Ätausarven .
im Zentr . der Stadt , in
ruhig . , freier Lage . Ge -
cigu . s. Arzt od . Utechts-
anwalt . ütäheres

Friedrichövlatz Nr , 7
t iin L aden ) . _

Weg . Todcssall ift etue
5 bezio . 4 Mmer -

wohnung.
möbl . be^w . uumöblrert ,
zu vermieten od . gegen
eine kleinere zu vertäu -
schen. Angeb . nnt . Nr .
2015 ins Tagblatt b . . erb .

kandhaus
in schöner , freier Lage ,
Pfinztal , zu vermieten
oder zu verkaufen . 4000
bis 5-000 .ä als Hovoth .
od . An - ahl . erforderlich .

M . Buiam .
Herrcustratze S8 .

2 gMere. helle
Zimmer , als

geeignet , per sofort zu
vermieten . Näh . Kailer -
stratze 1 <k. La den .

Gut mvbl. Zimmer
m . elektr . Ltcht zu verm .
Sviiimerstr . 18, II . lks .

Wilhelmstr. l part..
Ecke Vaumeisterstr . . ein
gnt möbliertes Zimmer
billig zu vermieten .
Wohn - u . Schlafzimmer
mit 2 Letten , gut möbl . .
mit Kochgel . . in gutem
Hause zu vermiet . ,Au .
»useh . 1—4 Uhr : Hirsch -
stratze 37. II . .

Cut Ml . Zimmer
ruh . HauS . elektr . Ltcht .
Nähe Haltest , d . Elektr .
Westst . Hübschstr . 28 , II .

St aflung
mit Heuspeicher für dret
Pserde sos. zu vermiet .

Baumetsterftrabe 42.

WWMIW

ötahlWurensahrik.
welche nur OualitätS -
wäre fabriziert , wie !i ' e-
stecke . Rasier - , Brot - ,
Schlacht - und Gemüse -

weiser Tcheren . sucht
Hausierer

und Hindier
zum Vertrieb ihrer Wa ^
rni .

Fra « , Steinhott ,
Wald -Solingen .

Berdux

u . Pianos
Hflcrist«

Au &ztficMnuiigeni
MäOiqe Munalsraten !

Lang
Kaiserau . 167 II

Einfache Wäsche wird
zum Flicken angenomm .
od . sonst , leichte Heim -
arbeit . Ried , Viktoria -
stratze IS . I .

Massige .
Fuf?Äs

in u . autzcr dem Hause ,
lieber 20 Jahre in Silt -
nik tätig . E . Mater .
Schillerstr . ö . Tel . (TiOS.

Altanj ?esehene Feuerversicherungsgeseilschaft mit
allen Branchen sucht für ihre direkt verwaltete

Ä

Bezir^direHtlon Karlsruhe
geschultes Büropersonal (Bürovorsteher , Buchhal¬
ter , Eniweifer , Registerführer , Stenotypistin . ) An¬
tritt möglichst sofort . Angebote mit Lebenslauf ,
Zeugnisabsrhrif ' en und Gehaltsansprüchen unter
K . O. 9749 an Rudolf Masse in Karlsruhs erb .

' und Lagerräume
i mit Gleisanschluß , ca .
1500 qm , sos. beziehbar ,
zu verkaufen . M 20 000.
Anzahlung .u 12 ooo.

M . Buiam .
Herrenstr . 38 . Tel . 5530.

Häuser
» nd GelÄiiistkvermittclt
iöl .® iSiOUt, 'öerreititr .38 .

Bieteschöne 3 Zimtfterwoh -
nun fr, Weststadt , Bad ,
suche 4—5 Zimmer mit

Bad , Zentrum , möglichst paiterre
Umzug etc . wird vergütet . Angebote
unter Nr . 2007 ins Tagblattbüro erb .

Herren mit UerKaufsta eni werden
jederzeit

für vornehmen Büchervertrieb eingestellt . Hohe
Provision bei sofortiger Ali Zahlung . Angebote unt .Nr . 2030 ins Tngbiattbüro erbeten .

Tüchtiger u . gewissenhafter

Alliuislttiir
für eine im 30. Jahrgang erscheinende ,
angesehene Vereinszeitscbr ft gesucht .
Tä igkeitsbezirk Karlsruhe u .Nordbaden
zu vergeben . Angebote mit Ansprüchen ,
Zeug issen u . Referenzen unter Nr . 2028
ins Tagblattbüro erbeten .

AufStellenangebote
im Karlsruher Tagblatt

melden sich zahlreiche
geeignete Äewerber.

Als Mitarbeiter
für eine

groß angelegte evangelische Sache
suchen wir gebi dete und Verkehrs -
gewandte evana . Damen u . Herren
mit best . Beziehungen zu kirchlichen
Kreisen — Kei ê BeikaufStätigkeit .
Guter leicht . Nebenverdienst . Ängeb .
mit . 1043 !) an Alo - Haasenstlin &
Vogler . Berli » w :s5.

Woimeichk MchkkvMWkr
für « ue lohnende Objekte gesucht . Hohe Provision
be , soiortiner Anszahiung Angebote unter
Nr . 2017 ins Tagblattbüro erbeten .

Soeben st enefnenen :

Hermann Lris Sufle

Lpftr der Liebe
Erzählungen
Ggn - Ir !nrn M 3 .50

Der irt Baden durch leine umtai ' ende Tätigkeit ald
Schriftleiier und iteilv Vorsitzender des Landes -
oereino Badische Heima E . Ä lielannte Schrift
steller Hermann Eris Buiie legi liier echs Cr,äl >-
iungen vor die aufhorchen ia sen durch die iprachlich
gewandte eviicko Prägung durch die Wahl de,
ErtebniS - Motive durch die v ûchologischen ^ ein
iieiten wie durch die Schürfung und g Utende Lei -
denichait mi ' der >n dielen deut chen Geschichten
Hemmungen . Ovier ^ Läuterungen der Liebe dar -
gestellt iind Ein neuei iiiddein cher Erzäblei bellen
vorliegende Novellen den beseelten Dichter erkennen
ai ' en , von dem noch grönere Arbeiten zu erwarten

iind einer der ' ich durchringen wird traft feines
eigenen Geiichte ' und seines chövlerilchen

Schakien

Eu beziehen durch jede löuchhsndlung

€ .f . Müller Verlag , Karlsruhe i.V .

Pateut -Röste 16 X
Wolimatraizeu 40 M ,

Bettstellen .
KiMMmnke .

nur beste Schreinerivare ,
» och sehr billig .

I , Sihis5lt?Br .
Lame ^ strasic 51 ,Marienstrasic ta .

Serren-Kleider
geg . gute Bezahlung zu
kanscn ges . Angeb . unt .

r . 1987 ins Tagblattb .

LaMMr
Brima Landbutte - das Psund zu Mark 1.7 »

ganz »risch versendet

Ludwig Kimmig tNenchtal )

PLAKATSTREIFEN

WeÄ Woche
ein - und zweifarbig
in verschiedenen Größen vorrätig bei

C.F.HÖLLER
Buchdruckerei und Verlag
( Karlsruher Tagblatl )

«

Kleiner Eisschrank
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . Nr . 2025
ins Ta gblattbüro e r bet .

NeNanslinpotlieke
od . Grundlchnldbries v .
Privat zu kausen gesucht .
Angebote unt . Nr . 1888
ins Tagblattbüro erbet .

Gebr . Kontorltuljl
mit Svindel , gut erhal -
ten , zu kaufen gesucht .
Angeb . ni . Preisang . u .
Nr . 2016 ins Tagblattb .

MinWme
Kleider, öchuhe .

Wäilhe . Federdett
kauft fortwahrend

Frau Pfliiger .
Hiriä >strasie Sl . III .

(iriiOcre Serie
selbstverfertigte

Schlaf-
simmer

beste Qualität
lonkurrenzlos billig

öebr . Allein
DurlacherstraSe '.17

RUppurrerstraöe 41 .

Warawauerberc
tnussaniage m . Boiler - u
Rovakossel , sowie 1Zob -
tralhoi junga kossci zuver

kauten Hebelstr . 3
Teielon .411.

Klaposoorlwinen
gut er halten , z verkaufen
Zu erir i Tagblatl üro

Porzügl . ital .

Meistergeige
lehr vreiswert

, » ocrtauieit .
Off . unter -Mx. 2027 an
d . Tagbla tbüro e,Veten .

eichen Ii . vol .,
verkaust biii .

ich »» an » .El 'irinjcrstr . 29.

■ | f |
HUERS

^ Gasbadeöfen
n n alvortrpf/nnr

%% % PaUS . F 'JSBAHN
koa/en/oo ^ Stuttgart, Sonncnbergstrasse 15

Beiteinlagen
in prima Qualitäten

zu Mk 2 . 50 3 00 3 .50 3 .60
4 .09 5 .00 5 .40 6 .10

abgepastie Einlagen
von 60 Pfennig an

je nach Größe und Qualität

Aretz & Co.
Telephon 219KatserslraBe 215

Meine treubesorgte Lebensgefährtin ,
unsere liebe , liebe Mama , unsere Sonne ,
unser Ein und Alles ,

Frau Rosa Magg
geb . Bissinger

ist Samstag abend im Alter von 36 Jahren |
sanft verschieden .

II uns Magtsr . Faktor
mit Kindern Itosa , Franz , Ernst . I

Kempten -Allgäu , Karlsruhe , 30. Januar 1927 .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter und Tante

Frau Magdalena Hoffmann
g eb Kunz

gestern nachmittag 4 Uhr im Alter von 64 Jahren
unerwartet rasch zu sich in die ewige Heimat ab¬
zurufen .

Karlsruhe - Mühlburg (Neue Goethestraße 84}
den 31 . Januar 1927.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen .
Ferdinand Hoffmann , Steuereinnehmer a. D"
Schwester Columba HoHmano , Hl . Kreuz
Hugo Hoffmann , Oberfinanzrat
Luise Ziesler , geb Hoffmann
Berta Hoffmann , Fortbildungsschullehrerin
Tbilde Hoffmann , geb . Schmalz
Otto Ziegler , Oberpostinspektor

Die Beerdigung lindet in aller Stille statt .
Von Beileidsbesuchen wolle man gütigst absehen .
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Aus dem Stadtkreise
Stratzenbahnfragen

Die Weitersührung der elektrischen Strahen -
bahn über die Weiheräcker nach Ettlingen , wo -
von in den letzten Tagen wiederholt die Rede
war , ist zwar geplant , doch ist die ganze Frage
vorderhand durchaus noch nicht spruchreif . Vor
allem siud es technische Schwierigkeiten , die der
Durchführung des Projektes vorläufig noch hin -
dernd im Wege stehen . Eine Weitersührung der
Bahn über die Weiheräcker ist erst dann prak -
tisch denkbar , wenn der derzeitige Vcrschub -
bahnhof nach einer anderen Stelle verlegt wird .
Die Straßenbahn auf einer Brücke über die
Eisenbahn zu führen , ist aus dem Grunde un -
möglich , weil die Steigung zu grob würde . Eine
Unterführung kann wegen der Nähe der Alb
nicht in Frage kommen , da man bei den über -
Haupt in Frage kommenden Stellen bald auf
Grundwasser stoßen würde . Die Unmöglichkeit
aber , die Straßenbahn zu ebener Erde über die
Gleise des Verschubbahnhofs führen zu wollen, ^leuchtet ohne weiteres ein , wen » man bedenkt, '

daß dabei eine auch nur einigermaßen pünktliche
Einhaltung des Straßenbahn -Fahrplans un -
Möglich wäre .

Was die Frage der Weitersührung der
Straßenbahn von der Hardtstraße nach Daxian -
den und später nach dem Rappenwörth betrifft ,
so ist diese vom Bürgerausschuß genehmigt , liegt
zurzeit aber noch den zuständigen staatlichen Be -
Hörden zur Genehmigung vor . Der Durchfüh¬
rung aber auch dieses Projektes stehen noch tech -
Nische Schwierigkeiten entgegen , nämlich in der
Frage der Neberführung über die Eisenbahn bei
der Schule in Mühlburg .

Durch die Verleaung der nach Beiertheim füh -
renden Linie in die Breite Straße versvricht
Man sich größere Erfolge , als von den früheren
Linienführungen , weil die Straßenbahn nnn -
Mehr tief nach Beiertheim hinein - und zudem
Mehr in die Nähe von Bulach führt . Auch für
das Projekt der späteren Durchführung der
Straßenbahn nach Ettlingen ist die nunmehrige
Linienführung von Bedeutung , da sie näher an
die Weiheräcker heranführt . Trotz alledem gibt
sich die Direktion der städtischen Straßenbahn
keinen allzu großen Hoffnungen auf eine bedeu -
tende Steigerung der Frequenz hin , so daß die
neue Linie mit den sparsamsten Mitteln in Be -
trieb gestellt werden mußte .

*
Der letzte Sonntag im Monat Januar

rief manchen hinaus in die Natur , obwohl ein
rauher Wind zum Bewußtsein brachte , daß der
„Frühling mit Brausen naht "

. Aber die Sonne ,
die langentbehrte , leuchtete vom Himmel herab
und machte die letzten Schneereste an den Hän -
gen glitzern . In Scharen begaben sich die nach
Licht und Lust dürstenden Städter in die nähere
Umgebung , die in blauem Licht bis weithin zu
erkennen war . Des Winters Macht scheint ge -
brachen uud wir fühlen , daß nun die Tage des
Lichts und der Erneuerung der Natur kommen
müssen . Und damit die Verjüngung nnferxS ,Ichs , oas in Äinters Fesseln lag . Gern nahm
man das bißchen Sonnensrende und pilgerte in
benachbarte Orte , wo ein lebhafter Verkehr statt -
fand . Der Luftzug wurde geru hingenommen
Und manch abgeblaßtes Gesicht bekam eine frische
Farbe , wobei die Hoffnung gehegt wurde , daß
Nu » die Tage der „nordischen Finsternis " ihr
Ende finden möchten .

Der zweite Wiedcrsehenstag der ehemaligen
236er findet im Juli am Rhein statt . Zur Ber -
vollständigung der Adressenliste und Aumelduu -
gen Zuschriften schon jetzt erbeten an Kraemer ,
Köln -Bickendorf , Ahornweg 6.

„D 'Latern " erscheint morgen ! Der süddeutsche
Humor scheint noch nicht ausgestorben zu sein .
In der morgen erscheinenden Karnevals -Num -
Mex der wiedererstandenen „La t e r n " findet sich
aus zehn Seiten ein « derartige Fülle Humor und
Satire , daß wohl jeder Käufer dieses Blattes
»lacht , bis em de Gorgelknopp wnnd is "

. Daß
der neue „Karlsruher Untergrundbahnhof " am
Marktplatz und noch weiter « lokale Sachen die
nötige „Beleuchtung " gefunden haben , braucht
nicht besonders erwähnt zu werd « n .

Ein Kaminbrand entstand Samstag vor -
Mittag in einem Hause der Schwanenstraße
durch Entzündung von Glanzruß . Die Feuer -
wache konnte das Feuer in kurzer Tätigkeit
löschen .

Tot aufgefunden . In ihrer Wohnung in der
Kapellenstraße wurde am Samstag vormittag
eint 70 Jahre alte alleinstehende Witwe neben
ihrem Bett auf dem Boden liegend tot auf -
gefunden . Sie hatte einen Herzschlag
erlitten .

Autonnfall . In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag geriet in der Kaiferallee bei der Schil -
lerstraße ein Personenauto beim Ausbiegen vor
einem Hindernis ins Schleudern und stürzte
Um . Die vier Insassen wurden aus dem Wagen
geschleudert und erlitten unerhebliche Ver -
letzungen an den Händen und im Gesicht . Im
Ludwig -Wilhclmkränkenheim wurde ihnen die
erste Hilfe geleistet .

. Körperverletzung . Im Hofe einer Wirtschast
der Altstadt wurd « am Samstag abenö ein

verheirateter Stukkateur von hier von einem*7 Jahre alten verheirateten Hilfsarbeiter durch
Zwei Stiche in die Nieren mit feststehendem Mef *
Kr lebensgefährlich verletzt . Der Ver -
letzte wurde in bewußtlosem Zustande in das
Städt . Krankenhaus eingeliefert .
^ Brandschaden . Durch Herausfallen glühenden
SägipehleS ans einem im Speicher aufgestellten" iäucherosen brannte in einem Sans « der Kasten -
Wörthstraß « im Stadtteil Daxlanden die Decke
durch , wobei ein lHebändcschaden von etwa 200 J (
entstand . Das Feuer wurde vom Hauseigen -
tümer und dem Kommandanten der Freiwilligen
Feuerwehr Daxlanden gelöscht .
^ Festgenommen wurden : ein 47 Jahre alter
<>camter ans Berlin wegen Amtsunterschlag,mg ,» Personen wegen Verfehlungen gegen die Paß -
Bestimmungen , ferner IS Personen wegen son -
Inger strafbarer Handlungen .

Die Not des deutschen Ostens.
Gründung einer Ortsgruppe des Deutschen

Ostbundes in Karlsruhe .
Der De u t s ch e O st b u n d hatte am SamS -

tag abend zur Gründung einer hiesigen Orts -
grnppe in das „Krokodil " eingeladen . Der
1 . Vorsitzende des Bezirks Süddeutschland , Dr .

W e st p h a l -Freiburg war in letzter Stunde
abgehalten worden , der Versammlung anzu -
wohnen , so daß diese von der Schriftführerin ,
Frau Margarete M ö l l e r -Freiburg geleitet
werden mußte . Bevor Frau Möller auf die
unmittelbaren Ziele des Bundes einging , ent -
warf sie zunächst ein erschütterndes Bild von
der augenblicklichen Lage der deutschen Ost -
mark , von den Gefahren die dieser drohen und
von ihrer wirtschaftlichen und kulturellen Be -
dentuna für das ganze Deutsche Reich .

Der Vertrag von Versailles , so siihrte die
Rednerin aus , hat dem Deutschen Reich weite
Gebiete im Osten entrissen uud fii
einem Volk angegliedert , das kulturell uud
organisatorisch weit hinter uns steht . Ost -
preußen ist durch den unglückseligen polnischen
Korridor zerrissen , der abgetrennte Teil sieht
einem ungewissen Schicksal entgegen .

Jahrhunderte alter deutscher Kulturboden
ist aufs schwerste gefährdet .

Wie stellt sich nun das deutsche Volk zu diese »
Gefahren , die dem Osten drohen ?

Es ist eine bekannte Tatsache , daß selbst in ge -
bildet » Kreisen Mittel - , Süd - und Westdeutsch -
lauds eine geradezu unverständliche Unkenntnis
über unsere östlichen Provinzen herrscht . Das
Interesse des Volkes wie seinem Führer war
von jeher stets mehr nach dem Westen gerichtet .
Diese Unkenntnis der tatsächlichen Verhältnisse
im Verein mit einer nicht in Abrede zu stellen -
den Gleichgültigkeit hat uns schon viele Opfer
gekostet und es werden derer noch mehr sein ,
wenn sich nidyt alle Deutschen rechtzeitig zu -
sammenschließen zur Erhaltung jeden Fuß -
Kreits deutsche » Bodens . Es ist eine schwere
Verkennung der Tatsachen , wenn man
meint , Deutschland könne sich nur u « ch . dem
Westen hin auswirken, ' das Gegenteil ist der
Fall .

Was haben wir im Osten alles verloren ,
welche Gefahren drohen noch von dort und
welche Bedeutung besitzen die östlichen Provin -
zen für uns ? Weite Gebiete wurden dem
Mutterlande genommen und an Pole » gegebe » ,
Danzig machte man zum Freistaat von Völker -
bunds Gnaden , Ostpreußen wurde zerrissen ,Memel ist von diesem losgelöst , das Huld -
schiner Land schlug man zuTschechien . Und dabei
ist dies uralter deutscher Boden , nicht
wie die Polen bewußt • falsch behaupten , pol¬
nische Erde .

Bereits im ß . 8 . Jahrhundert v . Eh . waren
Hinterpommern und Pommcxcllen Haupt -

gedietc germanischer Kultur .
Erst im 5. Jahrhundert n , Chr . setzte die Ali -

Wanderung aus Ostdeutschland nnd 2 Jahr -
hunderte später die polnische Einwanderung ein .
Im 9. Jahrhundert aber begann die Wieder -
gewinnung durch deutsche Kolonisatoren und
namentlich im 12. uud 13 . Jahrhundert setzte
ei » starker Zustrom auö allen Gebiete » des
heutigen Reiches ei » . Alle Stände aus dem
Süden , dem Westen und ans Mitteldeutschland
sind an diesem Siedlungswerk gleichmäßig be-
teiligt und haben damit das Land für die
deutsche Kultur zurückerobert .

Dentsch sind die Burgen , deutsch die Städie
von der Ostsee bis z« den Sudeten ; e3 istkein Stein , der von polnischer Kultur

spricht .
Wie abe .' konnte es kommen , daß wir dieseGebiete wieder verloren haben ? Hauptsächlich

durch die Kurzsichtigkeit des VolkeZ in seiner
Allgemeinheit , besonders aber seiner Führer .Man hat nicht verstanden , aus der Geschichte zulernen , mau hat vergessen , daß die Ostmark
einst die Heimat deutscher Stämme
war , daß sie ein Bollwerk bildete gegen die
polnische Flut .

So nmrde der Osten dem Weste « gegenübcr
znm Stiefkind

in schrecklicher Verkennung seiner Bedeutung ;
so konnte cö nicht ausbleiben , daß wir wertvolle
Teile dieses urdeutschen Landes verloren
haben . Und jetzt sind wir soweit , daß dort auch
deutsches Volkstum verloren geht .

Die Polen geben sich alle nur erdenkliche
Muhe , alle deutschen Spuren zu tilgen : bald
versuchen sie es mit Gewalt , bald mit List . Be -
reits ist eine Million Einwohner ausden ehemals deutschen Gebieten abgewan¬
dert : die aber sür Polen optiert haben , sollenmit allen Mitteln proletarisiert werden . Die
deutschen Schulen werden geschlossen , so daß denEltern nur die Wahl bleibt , die Kinder entweder
<n polnische Schnlen zu schicken oder sie ohne
Unterricht zu lassen . Die polnischen Schulen sindober derart verlottert , daß die Kinder immer
mehr verwahrlosen und die Mehrzahl der El -

tern es daher vorgezogen hat , die Kinder lieber
nicht in die Schule zu schicken . Der unansbleib -
liche Erfolg ist natürlich , daß die Zahl der An -
alphabeten in erschreckender Weise zunimmt und
in wenigen Jahren wird es dahin kommen , daß
unter der polnischen Herrschast die Provinzen
ganz verarmt sind , die Aecker brach liegen . Han -
del nnd Verkehr stockt . Die polnische Wirt -
s ch a s t hat im wahrsten Sinne des Wortes ihren
Einzug gehalten und zieht viele Deutsche in
ihren Strubel mit hinein .

Die noch drohenden st̂ sahren sind damit nicht
zn Ende . Die Begehrlichkeit der Polen wird
von Tag zu Taa größer . Sprechen es die pol -
nischen Abgeordneten doch ganz offen aus ,

daß alles Land östlich der Elbe polnischer
Boden fei ,

ia . daß von Rechtes wegen Stettin , Berlin und
Magdeburg zu Polen gehöre ! ! Ostpreußen , eine
^ » sel im polnisch - tschechischen Meer , ist der Be -
drückung durch seine Feinde hilflos preisgegeben .
Die Kultur , die Wirtschaft wird verkümmern , es
kann nicht ausbleiben , daß das Volk unter den
fortgesetzten Schikanen seiner Bedrücker schließ-
lich einmal erlahmt .

Polen arbeitet offensichtlich die Gewin¬
nung Ostpreußens hin .

Deutsche Hinweise auf die unhaltbare Einrich -
tuug des polnischen Korridors werden höhnisch
damit beantwortet , daß dieser mit dem Augen -
blick verschwinde , wenn Ostpreußen polnisch >>e -
worden sei !

Wenn Polen einstweilen auch die Machtmittel
zur Erfüllung seiner Erobernngsgelüste fehlen ,
so ist die Gefahr '

, die unseren Ostprovinzen
droht , dadurch keineswegs behoben . Denn eine
schwere Bedrohung des Deutschtums liegt in der

polnischen Zuwanderung .
Das sich stark vermehrende Slaventum schickt
jährlich 800 000 seiues Stammes als Erntearbei -
ter in die schwach bevölkerte deutsche Ostmark ,
von denen jedoch nur eiu Teil in seine Heimat
zurückkehrt . Die übrigen setzen sich auf deut -
scher Scholle s e st . Polen ist so im Begriff ,
sich auf diese Weise eiue I r r e d e u t a zu schas-
sen , die ihm eines Tages die Möglichkeit geben
soll , infolge des Schreis nach Befreiung , von
diesen Gebieten auch politisch -Besitz zu nehmen .
Heute schon sind wir in Mecklenburg so
iveit , daß dort die Mehrzahl der Schul -
kinder nicht mehr deutsch , sondern
polnisch spricht .

So droht dem Deutschen Reich auch aus diese
Weise der Verlust unserer übrigen Ostmark , die
einzig in der Lage wäre , das soziale Elend der
Großstädte mit ihren Menschenzusammenpfer -
chuugen und ihrer Erwerbslosigkeit zn mildern .
Ostpreußen . Westpreußen und aroße Tc ^ e Schle -
siens sind die Kornkammern des Reichel , die es
mit Getreide und Kartoffeln versehen . Ein Teil
Oberschlesiens rnfi seinen großen Erzlagern ,
deren industrielle Verarbeitnne Hnnderttausen -
den Hans und Hos . Brot und Wohlstand gegeben
hat , ist bereits verloren . Nirgends sonst besitzt
Deutschland ein Gebiet , das imstande ist , noch
einen großen Menschenstrom aufzunehmen , ihm
Arbeit nnd Nahrung zu geben , das eine

Ansiedlnng deutscher Männer und Franen
auf deutscher Scholle ermöglicht . Aber auch
ideelle Werte sind es , die bedroht sind und deren
Verlust für deutsches Volkstum und deutsche
Kultur unersetzlich ist . Im Ostmärker ist eine
starke Eigenart ausgeprägt . Der Osten ist es ge -
wesen , der Männer wie Kopernikns , Kant , Her -
der uud Jakob Boehme hervorgebracht bat .

Unzertrennbar ist das Schicksal unseres Ba -
terlandes verknüpft mit dem seiner Oft -

länder .
und Ostsragen rühren an den Lebensnerv des
Deutschen Reiches .

■ Im Anschluß an diese mit tiefem Ernst auf -
genommenen Ausführungen erörterte die Red -
nerin noch die eigentliche » Ziele des Bundes .
Der Deutsche Ostbund e . V . Berlin besitzt rund
500 Ortsgruppen in allen Gegenden Deutsch -
lauds . In ihm vereinigt sich ohne parteipolitische
oder konfessionelle Gesichtspunkte der einmütige
Wille aller ihm angehörenden Deutschen zur
Erhaltung unserer O st mark , zur
friedlichen Wiedergewinnung ver -
loren aegangenen östlichen Heimatbodens . Er
wirkt durch Fühlungnahme mit Regierung uud
Parlamenten , durch Sitz und Stimme in dem
auf feine Veranlassung gebildete » Ostausschuß
des Reichstags , durch Ausklärung über die Be -
deutuug der deutschen Ostfragen und durch seine
Zeitschristen „Ostland " und „Grenzgau -Ostlaud ".

M ' t der vorläufigen Führung der Geschäfte
eines ersten Vorstandes der neugcbildeien Orts -
gruppe wurde Professor H o e p f u e r , Durlach ,
Dürrbach st raste 17, betraut . Eine erfreuliche
Tatsache ist es . daß die yiessge Manne . grnppe
des Vereins für das Deutschtum im Ausland
durch deren anwesenden Präsidenten sofort als
korporatives Mitglied angemeldet wurde . Möch -
teu die übrigen landSmanufchstlichen Vereint *
gütige » des Ostens in Karlsruhe , d« ren Bestre¬
bungen durch den Ostbnnd in keiner Weise tan -
giert werden , diesem Beispiel bald folgen . G —f.

Chronik der Vereine .
Karlsruher Turnverein 1846. Der Masken¬ball den der Verein am SamStaa in sämtlichen

.» aumen der Festhalle veranstaltete , bedeutete
einen Rekord an Besuch . Mehr als 8000 Per -
loiictt füllten Galerien und Säle , in denen ein
buntes , wogendes und abwechslungsreiches
-vcaSseiitreiben dem Ange manche freudigen
Anziehungspunkte bot . Da waren ganze« waren von gefälligen Dameninasken vertre -
ten , allerhand originelle Herrenmasken nnd
einige sehenswerte Gruppen . Die Preise halten
ohne Zweifel anspornend gewirkt . Sehr raschentwickelte sich ein frisch - frobes Mas -
kenrreiben ^ angeregt an jenen Eiaenschaften ,die der Turner im Symbol führt . Bei den
Klängen älterer , moderner und modernster
Art zeigte namentlich der große Saal , wo die
Harmonielanelle unter Rudo ' phs Leitung an -
gestrengt tätig war . ein stets wechselndes

reizendes Bild , dessen Farbenreichtum eben nnr
im Karneval möglich ist. Im kleinen Saal
führte Direktor Hans Blum das Szepter des
Humors den er mit verschiedenen Vorträgen ,
wenn auch durch die angeregte Unterhaltung
erschwert , zur Geltung brachte . Vrcsbcrs
„Lustiger Vetter " leitete die Kabarett - Darbie «
tungeil aufs beste ein . Das Ehepaar K l o e 6 f c
hatte wieder einige seiner pikant ? » und von
Tanz durchzogenen Vorträge in lebeudiier und
gut pointierter Art beigesteuert , die lebhaftesten
Beifall fanden . Mit einigen Tänzen , so Kra -
kowiak und Wiener Walzer bewies die be-
kannte Tänzerin Anni He Ufte r ernent ihre
Beherrschung der Technik und Rhythmik nnd
konnte sich eben ' allS für herzlichen Beifall be-
danken . Herr S o o in a n n begleitete geschickt
und versiert . Wie im große » Saal , entwickelte
sich auch frier bald erbte Karncvalstimmnng , zu
der an ?'' die Ja - ' bqnd >̂ r Teil beitnt .t . Der
Raum hatte an Freundlichkeit durch die Lam¬

pions mit ihrem rötlichen Schein aewonnen , so
daß sich hier ebenfalls ein prächtiaes Bild ent -
falten konnte . Da anch der Biertnnnel in den
Bereich des karnevalistischen Treibens einbe¬
zöge » war , so war das Regiment des Prinzen
Karneval unbeschränkt und die Turnerleute ,
die sich sonst den Kommandos der Vorturner
in Eigenzucht unterordnen , waren in gleicher
Disziplin bestrebt , Humor nnd Eitnall mit¬
einander zu verschmelzen und zur rechten Zei :
heiter zu sein . Gegen 12 Uhr gab Herr
B rüttle das Ergebnis des Preisgerichts be¬
kannt , das bei einer solch gehäuften Menge
schöne , und preiswürdiger Masken sich redlich
mühen und die Damenpreise sogar vermehren
mußte . ' Das Ergebnis war : Gruppen
preise : 1 . Preis Indianer ( Reiß ) , 2. Neger
lSeutemann ) . Herrenpeise : 1 . HukuusiS -
mensch ( H - Müller ) , 2 . Erzlump lH . Süttuer ) ,
3. Mausfallenhändler <H . Lautenschlägers
Damenprcife : 1 . Durlacher Gemüiefrau
sFr . Schick ) , 2. Alt Wien «Fr . Vlattner ) .
3. Türk . Prinzessin sFrau Gegeuheimer ) , 3 -
Kleingärtnerin ( Herr Volk ) . 3 b Lieblingssran
sFr . Daniel ) . Auch das „ Karlsruber Tagblatt "
war in zwei hübscheu Exemplaren vertreten ,
die , wie besonders betont sei . keineswegs vom
Verlag veranlaßt waren nnd nur deshalb nicht
präiniiert wurden , weil es sich weder um
Damen - noch Gruppeiipreis handelte . Die
Entscheidung der Preisrichter , die ' unter Vor -
stand Direktor Eichler (rotteten . wurde mit
Beifall aufgenommen . Es ist recht erfreulich
wenn man i >n Gegensatz zu manchen andere !
Vereinen feststellen kann , daß der Tirrnvereii
1846 zu denen gehört , die kein Defizit gemach !
haben . An dem schlechten Abschneiden ist di <
Stadt mit ihrer hohen Belastuua von Steuer !
usw . nickt unschuldig . Hier wäre eine Reform
angebracht , denn das Risiko wird für die Vereine
allmählich unerträglich . Außerdem sollte eilte
neue , moderne Festhalle nicht noch wichtiger
sein als das zweifelhafte Strandbad ? —dt .

Der Maskenball des « efonftoeretttS Concordia übte
eine starke Anziehungskrast aus . Die Harmoniekapelle
unter Herrn Rudolph sorgte sür den nötigen Schwung .
In dichten , Reigen drehten sich die Paare und boten
ein farbenprächtiges Bild . Besonders die Damenwelt
war reichlich mit originellen und prächtigen Kostüme »
vertreten , auch an Gruvver . war kein Mangel . Vor
dem grohcn Podium war der reichhaltige Gabentem -
vcl aufgebaut und erregte allgemeine Bewunderung
und Anerkennung . Das Preisgericht löste seine nicht
leichte Ausgabe zufriedenstellend , was aus dem ieweili -
gen stürmischen Beifall zu schlichen war , der den
Preisträgern gespendet wurde . Die ersten zwei Her -
renvreise wurden in Gruvuenpreise umgewandelt . Als
Preisträger gingen hervor : Damenpreise : I .
F-ümkömgin : 2 . Baiadere : 3 . Veilchen : 4. Pierreit «
in Silber : 5 . Rosenkönigin : l>. Valencia ; 7. Teulelin :
8 . Goldschisfer : 9 . Schusterbuben : Hl . Champagnergirl .
H e r r e n p r e i s e : 1. Heidelberg tGruppenpretss : 3.
Pfauen lGruvvenvrcisl : 8. Chaplin : 4 . Pat und P, >ta -
chon : 5. Kino : 6 . Indianer mit Frau : 7 . Rosenkohl :
8. Struwelpeter . —l .

Der Karlsruher Schiitzenverein für Kleiukalibcr -
schiebe» hielt am SamStag abend in der Schützenhalle
seine Jahresversammlung ab . Ter 1. Vor -
sitzende erstattete Bericht Über öas verflossene Jahr ,
das jiem Verein wiederum einen erheblichen Zuwachs
an Mitgliedern brachte . Aus den Mitteilungen tcS
Schiehleiterb ivurde entnommen , das ; der Verein ttt
sportlicher Hinsicht bedeutende Erfolge erzielte . So
konnte im Lause des Jahres aus verschiodenen Nett »
schießen eine Reihe erster Preise sowie die Gau in c i«
st erfchaft errungen werden . Dem Schatzmeister
wurde uach Bekanntgabe des Kassenberichtes Ent »
lastung erteilt . Die Neuwahl des Vorstandes brachte
die Wiederwahl des 1. und 2. Vorsitzenden . deS
1 . Schriftführers , des 1. und 2 . Schatzmeisters , des
Schiebleiters , und des Schieblehrers . Neu gewählt wur »
den der 2 . Schriftführer , sowie zwei Beisitzer . Nach
Schluß des offiziellen Teils hatten die Mitglieder Oe »
leg^nhe ' t , die neugegründete Schützenkapelle unter Lel »
tun » deö Kapellmeisters Häuser zu hören , deren
Daroietungen allgemeinen Beifall fanden .

Badifcher Mowrradklub e . B . Karlsruhe , eine Neu -
griiuduug . Man schreibt uns : Die Entwicklung t>er
motorsportlichen Interessen in Karlsruhe hat , obgleich
schou zwei den Spitzenverbänden angehörig « Vereine
vorhanden sind , seit Beginn des Jahres 1930 gewisse
Hemmungen erfahren . Infolge von Mißstimmungen
reifte in beiden Lagern der Plan , durch eine Neugrün »
düng Wandel zu schaffen . So kam am 8 . Januar al »
Zieugründung der „Badische Motorradklub e. V .»
Karlsruhe , zustande , der am 28. Januar im Tiergar -
tenrestaurant eine Gründungkversammlnng abhielt bei
der Ziele und Zweck der neuen Vereinigung dargelegt
und die endgültigen Leiter des neuen Klubs gewählt
wurde « . Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis : Prä -
sident Kurt Haag : Sportpräsident Manfred .
Lahr : Schatzmeister Harald B l ü t h n e r : Schriftsl '

h-
rer Karl U e b l e r : Beisitzer Wilhelm G ö h l e r : Bei -
sitzer zum Sportausschub Robert Mauer : Rechnung ?»
prüser Gierig und Andritter . Aus den Staiu -
ten ist folgendes hervorzuheben : Aktive Mitglieder kön -
nen nur Motorradfahrer werden . Die GefamtmUglie -
derzahl ist auf 50 festgesetzt , sie kann iedes Jahr um
zehn Köpfe vermehrt werden . Kein Mitglied darf
gieich : eitig einem anderen Karlsruher Motorsporiklub
angehören . Als Ziele des B .M .C . gelten vor allem :
Fühlungnahme mit den Behörden , Beranftalning
fportlich -tourlstifch hochstehender Fahrten und schöner
GelellschastsabenSe , Abhaltung von Vorträgen sür
Mitglieder und Oesfentllch ^cit . Ratserteilung , Aus -
kunstsstelle für Rechtsschutz . Pflege der Kameradichast
und Unterstützung der allgemeinen Bestrebungen deS
A .D .A .C . Die Neugründuug ist kein Konkurrenz -
unternehmen gegenüber anderen Motorsportklubs . Der
B .M .E . hat vielmehr die Absicht , mit den Karlsruher
Vereinen in Fühlungnahme zu treten und in Gemein »
schaft mit ihnen die gesteckten Ziele zu erreichen .

Deranffaliunaen .
Elena Gerhardt , die gefeierte Liederlängerin , tritt

heute , Montag . St . Jan . , abends 8 Uhr , im Einbracht -
faale nach langjähr . Abwesenheit wiederum in Karl » -
ruhe auf nnd ivird im vierten ( letzte » ) Meisterkonzert
der Firma Kurt N e u s e l d t Liedergruppen vou
Schubert , VrahmS und Hugo Wolf zum Vortrag brin -
gen . Ten Klavierpart hat die ständige Begleiterin der
Künstlerin , Fräulein Paula Heg n er . inne . ES
Nnd » och Karten in allen Preislagen bis 6 Uhr abends
Waldstrabe gg. eine Treppe boch . und ab 7% Uär beim
Saalcingang erhältlich .

DayesanzeiAev
Nur bei Aufgabe von Anzeige » aratiS .

Montag , den St . Januar tS27.
Bad . Landestbeaier : 8— 10tt Uhr . » Der Postillion von

Lonjumeau " .
Eintracht : 8 Uhr . i . Meistcrkonzert Elena Gerhirdt .
Städt . $ on?Art .iauo IBad . Lichtspiele»: „ Unter Affen

und Palmen " . >,Kasimir und Hitigeia "

(solosseum : Abends 8 Uhr . Tänze der Ekstase.
Neside »> Lichtsvieie : . Ben Hur ".
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Reichsverdand Deutscher
Tonkünstler und Musiklehrer E V

Die Karlsruher Ortsgruppe des R .D .T .M .
veranstaltete kürzlich im Saale des Bad . Lan¬
deskonservatoriums einen Vortragsabend .
Der 1 . Vorsitzende , Staatskapellmeister A . Lo -
rentz , eröffnete die Versammlung , - indem er
Mitglieder und Gäste begrüßte , um sodann die
Referenten der Zuhörerschaft vorzustellen .

Als erster sprach Arnold Ebel - Berlin .
1. Vorsitzender des Reichsverbandes , über
Zweck und Ziel der Organisation . Ebel
verstand es vortrefflich , die Entftehungs - und
Gründungsgeschichte des R .D .T .M . darzulegen .
Er führte aus , daß sich der Verband mit etwa
10 000 Mitgliedern aus etwa 200 verschiedenen
Ortsgruppen zusammensetze . Bei dem Ausbau
der Organisation wurde die badische Landes -
Hauptstadt leider sehr stiefmütterlich bedacht , in -
dem man erst am Ende des verflossenen Jahres
daran dachte , auch Karlsruhe für den R .D .T .M .
zu gewinnen . Trotzdem sich am Anfang bedenk -
liche Hemmnisse der Karlsruher Ortsgruppe
entgegenstellten , befindet sie sich augenblicklich in
bester Entwicklung . Der Reichsverband stellt
ausschließlich eine Qualitätsorganisation dar ,
d . h . daß nur anerkannte Fachmusiker oder solche,
die eine einwandfreie Fachvorbildung nachweisen
können . Mitglied werden können . Der Reichs -
verband legt sein Hauptgewicht auf die Neu -
gestaltung nnd immerwährende Verbesserung
unserer Musikpädagogik . Ist doch z. B . der
größte Teil der konzertierenden Künstler heute
schon aus mancherlei Gründen lRadio ! » gezwun -
gen , sich durch Musikunterrricht die Existenz -
Möglichkeit zu sichern. Herr Ebel schloß seine
hochinteressanten Ausführungen mit dem Wun -
fche , daß der ' Reichsverband der Deutschen Ton -
künstler und Musiklehrer auch in Karlsruhe
recht viele Mitglieder gewinnen möge .

Sodann verbreitete sich Frau Katharina Lig -
niez - Kassel . die Leiterin der Reichsfrauen -
gruppe , besonders über die pädagogischen
Aufgaben des R .D .TM . Sie führte ans .
daß sich die Frau ganz besonders für die Ju -
genderziehung eigne , und daß die Reichsfranen -
grnppe beabsichtige , in eigens hierfür eingeleg -
ten Sitzungen der mufikvädagogischen Frage
ihre besondere Aufmerksamkeit zu schenken .

Anschließend behandelte Prof . Dr . Moser -
Heidelberg das Thema : „ Die kulturelle
Ausgabe der musikalischen Organi -
s a t i o n Moser , der Landesvorsitzend « Badens
des Reichsverbandes , ist in Karlsruhe wohl -
bekannt . Ter Redner , der überall , sowohl als
Wissenschaftler wie als Künstler , höchste Be -
achtnng nnd Anerkennung findet , legte dar , daß
der Musikerstand , speziell der Musiklehrerstand
der eigentliche Musik - Mittelstand sei und sich
ganz besonders an dem kulturellen Aufbau
Deutschlands betätigen müsse . Er kenne auch
keinen einseitigen Tarifzwang , sondern die gute
Lehrkraft werde auch immer ein gutes Honorar
fordern dürfen . Zum Schlüsse seines Vortrages
führte Prof . Dr . Moser noch an , daß auch die
Regierungen lbesonders Vreuken ) sich für die
kutlurellen und pädagogischen Forderungen des
Reichsverbandes zu interessieren beginnen , und
daß ein ersprießliches Zusammenarbeiten zwi -
schen Landesregierung und Reichsverband in
nicht allzu weiter Ferne mehr liege . Der ge-
schäftsfilhrendc Vorsitzende . Direktor Münz ,
schloß die woblgeluiigene Versammlung , indem
er ^' eg .-Rat Fr . Zu reich als Vertreter des
badische !! .Kultus - und Unterrichtsministeriums
für sein Erscheinen noch besonderen Dank aus -
sprach .

Aus Vaüen
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Karl Stürz . 49 I . ; Anna
Schmidhäusler : Maria Bernthsen : Katharina
Steigmann , 55 F . ; Karl Waegener , 53 F . ; Leop .
Rosengart , 51 J . ° Fanny Bodenheimer , 67 I . —
Heidelberg : Anna Schattschneidtt ; Karo -
lina Krämer -Soinö . — Lauda : Georg Stern ,
51 I . — Großrinderfeld : Ferd . Geiger ,
54 I . — Oissigheim : Albert Volk . 4» I .
— Pforzheim : Helene Fink . 23 I . : Anna
Sattler . 76 I . : Albert Schön . 48 I . .- Jako5 Kir -
chenbauer , 70 I . — Durlach : Heinricke Korn .
— Schwetzingen : Wilhelm Otte , 55 I . —
Rohrbach : Katharina Kaltschmidt , 65 I . —
Baden - Baden : Theodor Gsch . idlen , 60 I . ;
Mathilde Mendt , 89 I . — Freiburg : Fran¬
ziska Burkardt , 71 I . ; Karl Sahlbach . 52 F . ;
Carl Wagenhäuser . — Radolfzell : Gertrud
Häni Kohler . 81 I . — Rotenfels : Josef
Strubel , 68 I . — Lahr : Wilhelmine Bieser ,
88 I . — Achern : Johann Scheu . — Kappel -
windeck : Franz Jägel , 52 I . — Radolf -
o c 11 : Gustav Gönner , 80 I . — Konstanz :
Katharina Rossenmaier . 57 J . ,° Albert Waibel ,
64 I . ,' Konrad Greit , 18 I . ,- Georg Leo Eisen -
Hauer , 62 I .

Weinbaukongretz 1927 .
Im Stadthaus ? in Bad Dürkheim fand

unter dem Vorsitz des Präsidenten des Dent -
schen Weinbanverbandes , Oekonomierat Dr .
Müller , die erste Besprechung zur Vorberei -
tung des diesjährigen Weinbaukongres -
f e s , der in Bad Dürkheim stattsindet , statt .
An der Sitzung nahmen teil die Vertreter des
Deutschen Weinbauverbandes dtr Stadt Bad
Dürkheim , des Pfälzischen Weinbauvereins , der
Weinbaulehranstalt in Naustadt , des Pfalz -
mufeums in Speyer des Bezirksamtes Bad
Dürkheim , der Kreisbauernkammer der Pfalz
und andere . Als Kongreßtage wurden die Tage
vom 3. bis 6. September iestaesetzt . Mit dem
Kongreß soll wieder eine Ausstellung verbun -
den werden .

Das Programm das im einzelnen noch
nicht feststeht , wird sich im groß n und ganzen
im ähnlichen Rahmen halten wie bei den letzt -
jährigen Kongressen . Am ersten Tage sollen
die Fachausschüsse tagen und abends der Be -
grüßungsabend der Stadt sich anschließen, ' am
zweiten Tage soll vormittags der Verbands -

Sie Mforgeerzlehungsanstalt Flehingen.
Wer hat nicht beim Hören oder Lesen des

Wortes „ Erziehungsanstalt " gleich so eine un -
bestimmte Vorstellung von Zwang , Strafe oder
dergleichen ? Wenn man aber einmal die von
Direktor Obermedizinalrat Dx . Gregor ge -
leitete Anstalt in Flehingen besucht hat , dann
wird man mit freudiger Ueberraschung fest¬
stellen können , daß jene Erziehungsmethoden
bei uns ganz der Vergangenheit angehören .

Die geräumige Anstalt ist teils in dem ehe -
maligen Mctternichschen Wasserschloß , teils in
neu errichteten hübschen Gebäuden unter -
gebracht . Sie beherbergt zurzeit 169 katholische ,
127 evangelische und 2 Zöglinge sonstigen Be¬
kenntnisses , also rund 300 schulentlassene Jugend -
liche männlichen Geschlechts .

Die Jugendfürsorgeerziehung ist heute eine
Wissenschaft für sich . Hier findet sie ihre prak -
tische Anwendung . Die zur Aufnahme An -
kommenden find meist körperlich und geistig
Verwahrloste , die in der Regel schon mit dem
Strafgesetz in Konflikt gekommen sind . Die
Vergehen bestehen zumeist in Diebstählen , dann
folgt Landstreicherei und zuletzt sexuelle Fehl -
tritte . Geht man den Ursachen nach , dann muß
man in den meisten Fällen Veranlagung und
schlechte Erziehung oder gar Verführung
im E l t e r n h a u s v e r a u t w o r t l i ch machen .
Durch ihren Aufcuthalt in der Anstalt sollen
die Zöglinge zunächst einmal den Einflüssen
ihrer früheren Umgebung entzogen werden .
Nicht Strafe ist der Zweck der Anstalt , sondern
Erziehung . Dank einer neuzeitlichen Jugend -
gesctzgebnng und ihrer verständnisvollen Hand -
habung durch psychologisch geschickt arbeitende
Jugendrichter , besonders in Baden , kommen
heute viele Jugendliche nach einem Bergehen
nicht gleich ins Gefängnis , das sie für immer
zum Sträfling stempelt , sondern in die Für -
' orgeerziehungsanstalt . Hier soll das alte Leben
abgeschlossen und ein neu ^ s begonnen werden .
Deshalb ist auch das Personal streng gehalten ,
den Zöglingen wegen ihres Borlebens ja
keine Vorwürfe zn machen Hier treten
sie in ein geordnetes Leben nnd in ein - peinlich
saubere Umgebung ein . was auf manche gewiß
schon einen wohltuenden Einfluß ausübt .

Jeder Neuling kommt zunächst einige Tage
aus die B e o b a ch t u n g s st a t i o n . Hier will
man außer durch seine Akten durch den Umgang
mit ihm in sein W " sen eindringen . Danach
wird er in eine entsprechende Gru " pe einge -
teilt . Dadurch soll verhindert werden , daß ein
noch wenig Verdorbener durch andere Schlim -
mere noch mehr verdorben wird . Durch diese
Beobachtung hat sich schon oft herausgestellt daß
Eingelieferte nach ein paar Tagen schon wieder
entlassen werden konnten , da für sie die An -
staltserziehnng gar nicht vonnöten war .

Selbstverständlich wird bei den endgültig Auf -
genommenen sür eine geordnete

Beschästiauna

gesorgt . Diese richtet sich nach den Borkennt -
niksen uud bei denen , die noch keinen Beruf
ergriffen haben , nach ihrer Befähigung und
Liebhaberei . So unterhält die Anstalt eine an -
sehnliche Landwirtschaft für den eigenen Betrieb ,
die mit ihrer Viehwirtschaft als wohlgeordneter
Lehrbetrieb angesehen werden kann Daneben
bietet eine Schuhmacher - , Schneider - , Schloiser -,

Schreiner - , Schmiede - und Sattlerwerkstätte gute
Gelegenheit zur Erlernung eines dieser Hand -
werke . Wer Lust hat , Gärtner oder Korbmacher
zu werden , kann auch diese Berufe ergreifen .
Eine allgemeine und eine gewerbliche

Fortbildungsschule
sorgen sür die Weiterbildung des Geistes und
geben das theoretische Rüstzeug für den Lebens -
beruf . Die Gesellenprüfungen werden an der
Gewerbeschule in Bretten abgelegt . Für die
körperliche Ausbildung ist dnrch eine Turnhalle
nnd durch Badegelegenheiten Sorge getragen .
Daneben wirken eine Bücherei und ein eigenes
Kino teils bildend teils unterhaltend .

Um auch in der Freizeit ? rz ' i"h «*risch ans die
Jungen einwirken zu können , ist das

sogen . Familiensysten »
eingerichtet . Immer eine gewisse Gruppe hat
einen Schlafsaal . einen Waschraum und eine
Wohnstube . Der dieser Grnnpe zugeteilte Er -
zieher ist gewissermaßen der Vater der Familie ,
der für sie sorgt , dem sich die einzelnen dankbar
erzeigen können und dessen Verti -anen zn ae -
Winnen die auf dem Wege der Belsenin " Be -
kindlichen bemüht sein werden , wie auch er be -
strebt ist . Verständnis für alle ihre Nöte zn ge-
Winnen , um so durch die enae Lebensgemein -
schast wirklich einen erzieherischen Eins !" s> aus¬
üben zu können . Daß die

Religion ,
dieses wichtiaste Erziehungsmittel durch G 'b " t
und Unterricht , Morgen - uud Abendandacht
und durch Sonntags - Gottesdienst ibrer holen
Bedeutung gemäß gewürdigt wird braucht nicht
besonders unterstrichen zn werden .

Aber auch sonst stellt man nicht nur Horde -
rungen an den Zögling , man bietet auch seinem
l^ emüt etwas . Man sorgt in der Freizeit durch
Spiele und Unterhaltung sür unschuldige Freu -
den . Für die musikalisch Beagbteu ist eine ganz
besondere Gelegenheit da . Unter Leitung eines
Anstaltslehrers besteht eine Musikkapelle die sich
nicht nur sehen , sondern auch wirklich h "ren
lassen , kann . Außer an zwei wöchentlichen
Probestnnden wird nach Feierabend musiziert
und das Neueste eingeübt .

So ist man hier mit allen erdenklichen Mit -
teln bestrebt , die Entgleisten und Irregeführten
wieder auf den richtigen Weg zn bringen , was
erfreulicherweise auch bei einem großen Teil
gelingt . Bei der Entlassung Uns der Anstalt
wird Sorge getrggen . daß der Bursche nicht
gleich wieder in eine Umgebung kommt , welche
die Früchte der Anstaltserziehung bald wieder
zunichte machen würde .

Nun ist es unser aller Aufgabe einem solchen
Menschen , der mit guten Vorsätzen wieder ins
Leben hineintritt . Vertrgnen entgegenznbri " gen
nnd ihn nicht von der Gemeinschaft der Men -
schen ansznschliehen . Sonst könnte gar leicht
eine Verbitterung Platz greifen die zu u " heil -
vollen Folgen führen kann . Wenn diese Schil¬
derung dazu beigetragen hat . das Vorurteil ,
das nian gegen diese Anstalten und noch mehr
gegen ihre Insassen leider immer noch hat , zu
zerstreue » und die Allgemeinheit zur Mitarbeit
an dieser Fürsorgeerziehung zu gewinnen , dann
ist der Zweck dieser Zeilen ganz erreicht .

K . G .

ausschuß des Deutschen Weinbauverbandes seine
Sitzung abhalten und aln Nachmittag die erste
öffentliche Kongreßfitzung erfolgen : am dritten
Tage wird der Vormittag die zweite öffentliche
Kongreßsitzung bringen und der Nachmittag die
Gäste zu einer großen pfälzischen Weinprobe
versgmmelt sehen . Der vierte Tag ist sür Aus -

flüge und Besichtigungen im pfälzischen Wein -
baugebiet vorgesehen .

Zur Erledigung der Vorarbeiten wurde ein
.Nauptausschuß , ein Ausstellungsausschuß , ein
Weinprobeausschuß . ein WohnungSansschuß . ein
Finanzausschuß und ein Verguüauugsai ' sschnß
gebildet . Als Vorsitzender des Ausstellungs -
ansschusses wurde Oberstudiendirektor Pros Dr .
Zschokke an der Weinbaulehranstalt in Neu¬
stadt a . d . H . bestellt . Alle Anfragen , die die
Ausstellung betreffen , sind an ihn zu richten .

Die Rheinbrückenftage .
dz . Mannheim , 31 . Jan . In der Ausschutz¬

sitzung des Verkehrsvereins aab Reichs -
tagsabgeordneter Geck folgende Erklärung
über den Stand der Rheinbrücken -
frage Mannheim -Ludwigshafeu ab : Der
Bau der neuen Rheinbrücke Mannbeim -Lud -
wigshafen sollte einen Teil der Arbeiten bil -
den , die aus den im neuen Reichsetat 1927 im
Haushalt des Reichsministeriums des Innern
als Fonds für Beihilfe an wirtschaftlich oder
kulturell besonders geschädigte Grenzgebiete
vorgesehenen 15 Millionen bestritten werden
sollen : der Reichsrat hat diese Summe Ende
Dezember aus 30 Millionen erhöht .

v . Kippenheim , 31 . Jan . Die seinerzeit für
ungültig erklärte Gemeindewabl wurde
auf 6. Februar neu angesetzt . Beide Parteien
haben wieder dieselben Kandidaten ausgestellt .

sch . Hockenheim . 31 . Jan Die hiesige Volks -
bank hat allen ihren Altsparern , auch denen
unter 60 Jahren , den vollen A n f w e r t n n g s -
betrag von 12K Prozent gutgeschrieben uud
voll zur Auszahlung gebracht , während sie den
jüngeren Sparern eine 1 Rate non 6 Prozent
einstweilen gutgeschrieben hat . Diese vorbild -
liche Handlungsweise war ein voller Erfolg
für die Volksbank , da außer den Gutschriften
von Auswertungsbeträgen auch noch zahlreiche
Nenanlagen erfolgten .

B . Bretten , 31 . Jan . In Karlsrnhe - Mübl -
burg starb die älteste Bürgerin unserer ? tadt ,
Frau WilHelmine Altergott Ww . im Alter
von 89 Jahren . — Bei dem in Karlsruhe beim
Bern , altungsgericht gebildeten Disziplinar -
h o f für Gemeinderäte und ® enici !i &" [i ? nmtc
wurden als Vertreter für G . meinderäte Bür -
gcrmeister S ch e m e n a u und als Vertreter für

Gemeindebeamte Sparkassendirektor M a i e r
von hier bestimmt . — Die Frage der Ernei -
ternng der Realschule soll in der nächsten
Bürgeransschiißsitzung zum Abschluß gebracht
werden . Es wirb beantragt , an Ostern l9Z7 die
8 . ii . an Ostern 1928 die 9. Klasse einzuführen . —
Der Landwirtschaftliche Bezirksverein hält am
nächsten Mittwoch eine Saatgut - nnd K a r -
t o f f e l - A u s st e l l u n g ab mit der auch eine
Ausstellung für landwirtschaftliche Maschinen
verbunden ist .

l . Gaggena « , 31 . Januar . Am Freitag abend
hielten die freiwilligen F e n e r _w ehren
der Stadt und der Eisenwerke im Saale der
„Gambrinushalle " gemeinsam einen Fami -
lie n abend ab bei dem Gesangsvorträge
und Theatervorführuugen geboten wurden . Den
Abschluß bildete ein Tanz , zu dem die Stadt -
kapelle die Musik stellte .

dz . Emmendingen . 31 . Jan . Auf einer un »
übersichtlichen Straßenstrccke bei Gundel -
fingen wurde in der Nacht zum Samstag
das Pferdefuhrwerk des Bierbändlers Gol -
l e r hier , von einem Auto angefahren , wobei
das eine Pferd so schwer verletzt wurde ,
daß es getötet werden mußte . Zum wei -
tereu Unglück für den Betroffenen war das
Tier geliehen . Auch das Auto wurde stark be -
schädiat .

dz . Freiburg , 31 . Jan . Bor dem hiesigen
Schwurgericht kam heute der Prozeß gegei / den
25 jährigen Arbeiter Gümpel aus Hügelheim
wegen Diebstahls und Brandstiftung
zur Verhandlung . Der Angeklagte hatte das
Oekonomiegebäu ^ e seines Schwiegervaters in
Br "aginaen i n B r a n d g e st e ck t , um aus Mc fe
Weise einen Diebstahl zu verdecken . Das
gestohlene Geld vergrub er am Doriausgang .
wurde aber dabei beobachtet und noch am selben
Abend verhaktet . Gümpel wurde wegen
Bran ^ ktiktung zu drei Jahren Zuchthaus
nnd fünf Jahren l^ hr ^ erlui , verurteilt . D ~s
Verfahren wegen Diebstahls wurde eingeteilt ,
da die Schwiegereltern des G sich weigerten , den
dazu nötigen St ^a ' ant '-ag zu stellen .

dz . Lörrach . 29 . Jan . In der ersten Bür -
a e r a u S s u s i k u n g wurde über den
Ausbau der Realschule in eine Oberreal -
schule und Erstellung eines Krankenva -
vilsons verhandelt . Die Zust !mmuna zum
Ausbau der Realschule zur Obc -realschule
wurde vom Min ' st - riiim danon abhänaia ae -
macht , daß dem Saat Mehrkosten dnrch die
Errrichtnng nicht erwgchsen , sondern alle
Mehrkosten von der ^ tadt aetraaen werden
forden AnKbau soll so erknsaen . dah ab
Oft «*ni 1027 die Untervrima und ab Ostern
1P28 der volle Oberrealschulbetrieb eingerichtet

werden soll . In Verbindung mit dem Plan
der Oberrealschule wurde auch die Frage der
Handels - und G e w e r b e s tl> it t c be¬
sprochen , die im Projekt bereits fertig gestellt
ist . Auf Grund der Möglichkeit , daß für Kin -
der von außerhalb erhöhtes Sckulaeld verlangt
werden kann , will die Gemeinde so vorgehe «/
daß sie im Austausch mit der Forderung eines
erhöhten Schulgeldes die >umliegenden Gemein -
den zur Zustimmung zu einem Kostenbeitrag
gewinnen will . In der Abstimmung wurde die
Errichtung der Oberrealschule aenehmigt
in Verbindung mit einem Antrag , der ver »
langt , daß vom Stadtrat innerhalb einer Frist
von 6 Wochen ein Vorschlag unterbreitet wird ,
der den Neubau einer Volksschule in Stetten
mit 12 Klassen vorsieht .

dz . Fnrtwangen , 29 . Januar Das der Stadt
gehörige ehemalige Schnitzerei - Schul -
g e b ä u d e soll zu Wohnungen auSge -
baut werden .

dz . Güttingen lAmt Konstanz ) , 31 . Jan . Beim
Spielen fiel das drei ' ahrige Söhnchen des
Landwirts Joseph S t o ck e r in die volle G ü l-
l e n g r n b e . Glücklicherweise holte sein Spiel -
kamerad schnell Hilfe herbei so daß das Kind ,
wenn auch bewußtlos aus der Grube gezogen
werden konnte . Wiederbelebungsversuche waren
von Erfolg .

Hundertjabtfeier der Heidelberger
Äuchdruckororgan satton

dz . Heidelberg , 30 . Jan . Gestern konnte die
Heidelberger Buchdrucker - Organisation den Tag
begehen , an dem vor hundert Jahren die erste
Zusammenfassung der Buchdruckeigehilsen in
Heidelberg , wenigstens in einer Unterstützungs -
kasse, gelungen war . Es handelt sich um eine
zum Jahresbeginn 1827 in Kraft getretene
„Unterstützungskasse für hiesige und durchrei -
sende Buchdrucker "

, die ihre Tätigkeit mit 17
Mitgliedern begann . Die Mitglieder hatten
einen wöchentlichen Beitrag von sechs Kreuzern
— 18 Pfennigen — zu leisten , während Neu -
eintretende einen Gulden und zwölf Kreuzer
Aufnahmegebühr zu zahlen hatten . Das Kran -
kengeld betr .ng wöchentlich drei Gulden und
durchreisende Buchdrucker , die um Arbeit nach -
fragten , erhielten dreißig Kreuzer „Viatikum " .
Die Zahl der Durchreisenden muß aber schon
damals sehr groß gewesen sein , denn zeitweise
mußte die Kasse das Viatikum verringern , zeit -
weise es sogar ganz aufheben . Bereits >841,
als die Kasse über ein Vermögen von 408 Gul -
den verfügte , wurde auch ein Sterbegeld ein -
geführt .

Sicherlich gehört die Organisation einer der -
art gemeinnützigen Kasse zu den ersten deutschen
Selbsthilfegründungen dieser Art , wie ja über -
Haupt die Buchdrucker sich auch mit ihren ande -
ren Gründungen als hervorragende Orgaiusa -
toren erwiesen .

Schon im Jahre 1848 erging von Heidelberg
aus ein Aufruf an die gesamten deutschen Buch -
druckergehilsen , eine Zentralorganisation der
Buchdrucker für ganz Deutschland zu schassen .
Die Gehilfenschaft der benachbarten Städte
wurde zu einer vorbereitenden Aussprache ein -
geladen , die am 23 . Zlpril 1848 in Heidelberg
stattfand . Dort wurde beschlossen , eine Ler -
sammlung der deutschen Buchdrucker auf den
Pfingstsonntag 1848 nach Mainz einzuberufen .
Man arbeitete in Heidelberg bereits die gesam -
ten Unterlagen für eine Gesamtverbandsgrün -
öung aus einschließlich eines Tarifenlwurfs
und einer Skizze für die Richtlinien im Unter -
stützuiigswesen . Wenn auch diese Bestrebungen
damals nur vorübergehenden Erfolg halten , so
waren sie doch die Wegbereiter sür die 18 Jahie
später vorgenommene Gründung des Berban -
des der deutschen Buchdrucker .

Gestern abend fand nun aus Anlaß des Ge -
denktages eine Feier in der Stadthalle
statt , an der außer einem Bürgermeister als
Vertreter der Stadt auch Vertreter des Mittel -
rheingaues und anderer benachbarter Verein !-
gungen teilnahmen . Bezirksvereinsvorsitzender
Rausch hielt die Begrüßungsansprache , in der
er auf die Geschichte des Bezirksvereins ein¬
ging , für den Gc . u Mittelrhein überbrachte
Conradi die besten Wünsche , mit denen e '
eine Würdigung der Heidelberger Gründer wie
der ganzen gewerkschaftlichen Tätigkeit inner -
halb des Verbandes verknüpfte . Die Damen
des Bezirk/Vereins überbrachten eine Schleife
für die bereits aus deni Jahre 1840 stammende
Fahne und Buchdruckereibesitzer Nörniug
brachte die Glückwünsche der Buchdruckerei -
besitzer zum Jubeltage dar . Ein fröhlicher
Kommers in echt pfälzischer Art schloß die
Feier .

Wetternachrichtend,enst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
Witterungsaussichten für Dienstag , den 1. Fe «

bruar : Vorerst keine wesentliche Aenderuug .
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